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Die westpaläarktischen Arten der Bienengattung Sphecodes Latr. 
(Hymenoptera, Apidae, Halictinae)

Klaus Warncke

Die Arten der Gattung Sphecodes Latreille, 1804, leben kleptoparasitisch bei Sammel­
bienen, vor allem der Gattungen Halictus und Andrena, und ähneln sich in Aussehen und 
Skulptur außerordentlich. Es nimmt deshalb nicht wunder, daß eine Revision der westpalä­
arktischen Arten fehlt. Nicht einmal für die Männchen der in Mitteleuropa vorkommenden 
Arten gibt es in SCHMIEDEKNECHT (1930) eine Bestimmungstabelle. Nur wenige Spezia­
listen haben sich mit den Arten der Westpaläarktis auseinandergesetzt, zu nennen sind P. 
BLÜTHGEN (1923-1934), R. MEYER (1920-1925) und in jüngster Zeit M. SCHWARZ/ Linz. 
Für die vorliegende Arbeit mußten alle westpaläarktischen Arten geklärt werden. Bei der 
Durchsicht umfangreichen Materials konnten die Kenntnisse über die Verbreitung der 
Arten beträchtlich erweitert und Stellung zur geographischen Variabilität genommen wer­
den.

Bestimmungstabelle für die Sphecodes-Weibchen der Westpalärktis

1 Oberkiefer gleichmäßig zur Spitze zulaufend, ohne Innenzahn. Kleine Arten
- Oberkiefer mit Innenzahn, danach stark verschmälert. Kleine bis große Arten 6
2 Entlang der Oberkante der Tibien keine Dornen. Pygidialplatte breiter als das

Fühlerende 3
- Entlang der Oberkante der Tibien Dornen. Pygidialplatte schmäler als das

Fühlerende 4
3 Beine normal lang, 3.Tarsenglied der Vorderbeine doppelt so lang wie breit. Um die

Fühler spärlich abstehend behaart. Stirnschildchen vereinzelt grob punktiert. 
Mesonotum gleichmäßig dicht punktiert. (5 mm) Sphec. hirtellus Bl.

- Beine verlängert, 3.Tarsenglied der Vorderbeine dreimal so lang wie breit. Um die 
Fühler dicht anliegend behaart. Stirnschildchen fast siebartig dicht, fein punktiert. 
Mesonotum ungleichmäßig weitläufig punktiert. (5 mm) Sphec. armeniacus sp.n.

4 Gesicht quadratisch. 3.Tergit fein und zerstreut punktiert. (4,5-6 mm)
Sphec. longulus Hag.

- Gesicht deutlich breiter als lang. 3.Tergit bis zur Depression dicht punktiert 5
5 Beine dunkel. Um die Ozellen kräftig und dicht punktiert. 3.Tergitscheibe kräftig

punktiert. (5-7 mm) Sphec. puncticeps Thoms.
- Beine weitgehend rostgelb gefärbt. Um die Ozellen sehr fein vereinzelt punktiert.

3.Tergitscheibe sehr fein punktiert. (5 mm) Sphec. longuloides Bl.
6 Scheitel hinter den Ozellen mit einer scharfkantig abgesetzten Leiste am Hinterrand.

(10-11 mm) Sphec. spinulosus Hag.
- Scheitelhinterrand normal gerundet. 7
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7 Hinterrand der Wangen zu einer scharfen aber deutlichen Leiste aufgebogen.
Scheitelmitte meist mit Längskiel. 8

- Hinterrand der Wangen normal gerundet. Scheitel ohne Längskiel 11
8 Gesichtsseiten, Pronotum oben und Scutellum dicht weißfilzig. Stützfläche des

I.Tergits grob punktiert. 9
- Gesichtsseiten, Pronotum oben und Scutellum abstehend und nicht dicht behaart.

Stützfläche desl .Tergits punktlos, höchstens vereinzelte Nadeleinstiche. 10
9 Stirnschildchen fein und dicht punktiert. Mesonotum mittelstark punktiert.

3.Depression über die Hälfte dicht punktiert. (7-8 mm) Sphec. pectoralis Mor.
- Stirnschildchen grob und vereinzelt punktiert. Mesonotum stark, fast grubig punktiert.

3,Depression unpunktiert. (meist größer, um 10 mm) Sphec. olivieri Lep.
10 Um die Ozellen punktiert, mit schmalen, glänzenden Zwischenräumen. Mesonotum 

auf den Seiten zerstreut punktiert mit glatten Zwischenräumen. (7-8 mm)
Sphec. cristatus Hag.

- Um die Ozellen grobwabig und scharfkantig skulpturiert. Mesonotum auf den Seiten 
wabig dicht punktiert. Der Kiel auf dem Scheitel ist oftmals nicht ausgebildet (9 mm)

Sphec. scabricollis Wesm.
11 Depression des 1 .Tergits zumindest mitten bis zur Hälfte punktiert, wenigstens aber

mehrere Punktreihen hintereinander. Meist größere Arten mit 7 und mehr Häkchen im 
Hinterflügel (selten weniger) 12

- Depression des 1 .Tergits unpunktiert bis mitten höchstens 2 Punktreihen
hintereinander. Meist kleinere Arten mit 5-6 Häkchen im Hinterflügel 23

12 Der Kopf ist von vorn gesehen durch die parallel verlaufenden Augenränder 
quadratisch, und von oben gesehen stark verdickt und hinter den Augen fast nicht 
verschmälert. I.Tergitscheibe spärlich punktiert. (7-10 mm)

Sphec. monilicornis (K.)
- Kopf meist breiter als lang, innere Augenränder nach unten konvergierend, äußere

konvex. Kopf hinter den Augen mehr oder weniger stark verengt. .1 .Tergitscheibe 
immer deutlich, meist kräftig punktiert. 13

13 Clypeus auffallend kurz und sehr breit, flach, mitten längs vertieft, Vorderrand
schwach breitbuchtig ausgeschnitten. (8-9 mm) Sphec. majalis Per.

- Clypeus normal lang, gewölbt. Vorderrand nicht ausgeschnitten. 14
14 Mesopl.euren und Propodeum einschließlich des Mittelfeldes glänzend und meist

kräftig, dicht längsgerieft. Clypeus gleichmäßig gewölbt, glänzend und zerstreut 
punktiert. (6-9 mm) Sphec. rufiventris (Pz.)

- Mesopleuren niemals, Propodeum oder Mittelfeld sehr selten längsgerieft, dafür
grobwabig skulpturiert und das Mittelfeld scharfkantig begrenzt. Clypeus eher dicht 
punktiert oder mitten flach und zerstreut punktiert 15

15 Clypeus mitten flach, glatt und zerstreut punktiert. Tergite gleichmäßig dicht punktiert,
1 .Tergit nur sehr selten zwischen den Punkten mit sehr feinen Nadeleinstichen. 
Gesichtsseiten und Wangen hinter der oberen Hälfte der Facettenaugen dicht 
anliegend weiß behaart. Kleine Arten mit 5-6 Häkchen 16

- Clypeus auch mitten gewölbt. Tergite zerstreut bis dicht punktiert, dann zwischen 
den Punkten des 1.Tergit immer feine Nadeleinstiche. Kopf überall spärlich behaart. 
Größere Arten mit 7 und mehr Häkchen (wenn ausnahmsweise weniger, ist das
1 .Tergit nur vereinzelt punktiert) 17

16 Mesonotumscheibe stärker und dichter punktiert, Abstand 1-2 Punktdurchmesser. 
Mittelfeld grobwabig, Hinterrand durch die wabige Struktur ein ungleichmäßiges
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Zickzackband. (6-7 mm) Sphec. intermedius Bl.
- Mesonotumscheibe fein und zerstreut punktiert, Abstand 2 bis mehrere 

Punktdurchmesser. Mittelfeld feingratig, meist vor dem Stutz auslaufend, vor diesem 
durch einen scharfen, gleichmäßigen Quergrat begrenzt. (5-6 mm)

Sphec. pinguiculus Per.
17 Mesonotum wabig dicht punktiert, nur an wenigen Stellen sind flächige

Punktzwischenräume sichtbar. (Große Art von 11-14 mm) Sphec. albilabris (F.)
- Mesonotum zerstreut punktiert mit glänzenden Punktzwischenräumen 18
18 1.Depression nur bis zur Hälfte vereinzelt punktiert. 2.Depression und Stützfläche

des 1.Tergits punktlos. (8-11 mm) Sphec.ruficrus Erichs.
- 1 ,-2.Depression bis ans Ende, Stützfläche des 1 .Tergits vereinzelt grob punktiert 19
19 Scheitel flach, bis zur höchsten Wölbung ozellenbreit. Pygidialplatte so breit wie das

1 .Geißelglied, glänzend mit gekielter Mittellinie 20
- Scheitel über den Ozellen hochgewölbt, bis zur höchsten Wölbung etwa so breit wie

2 Ozellen. Pygidialplatte etwa halb so breit wie das 1.Geißelglied, matt, ohne gekielte
Mittellinie 22

20 4.Depression chagriniert, matt, unpunktiert. (7-9 mm) Sphec. reticulatus Thoms.
- 4.Depression glatt und punktlos bis punktiert 21
21 Tergite grob und dicht punktiert; auf dem 4. fast siebartig dicht, auch die Depression 

kaum zerstreuter punktiert. Stirn mitten siebartig dicht punktiert, matt. (8-11 mm)
Sphec. crassanus sp.n.

- Tergite fast nur halb so stark punktiert; auf dem 4. zerstreuter mit 1-2 
Punktdurchmesser Abstand, auf der Depression nur vereinzelt punktiert. Die Stirn ist 
bei den südeuropäischen Tieren und im Vorderen Orient mitten blasig aufgewölbt, 
zerstreut punktiert mit glänzenden Punktzwischenräumen. (8-10 mm)

Sphec. alternatus Sm.
22 Haare auf der Mitte des Fühlerschaftes über doppelt so lang wie dieser breit.

Mesonotum auch mitten dicht punktiert, Abstand meist unter 1, höchstens 2 
Punktdurchmesser. (9-10 mm) Sphec. schencki Hag.

- Haare auf der Mitte des Fühlerschaftes kürzer als dieser breit. Mesonotum zerstreuter 
punktiert, mitten Abstand bis mehrere Punktdurchmesser. (7-13 mm)

Sphec. gibbus (L.)
23 Pygidialplatte matt, so breit oder breiter als der Fühler an der breitesten Stelle.

Clypeus und Gesichtsseiten grob, dicht, fast wabig punktiert, daher undeutlich 
getrennt 24

- Pygidialplatte glänzend, viel schmäler als der Fühler an der breitesten Stelle. Clypeus
meist glatt und glänzend, zerstreut punktiert und damit deutlich von den 
Gesichtsseiten abgesetzt 26

24 1 .Tergit zerstreut grob punktiert, Depressionsbasis mit einer doppelten Reihe grober 
Punkte. 1 ,-4.Tergit ganz und vom 5.Tergit die Seiten dunkelrot gefärbt. (8-11 mm)

Sphec. ruficrus Erichs.
- 1 .Tergit sehr fein und vereinzelt punktiert, daher punktlos erscheinend.

Depressionsbasis mit einer schwach entwickelten Punktreihe. 1 .-3. ganz, selten auch 
vom 4.Tergit die Seiten rot gefärbt 25

25 Pygidialfeld etwa fühlerschaftbreit, zur Spitze verschmälert mit dünnen aufgebogenen
Seitenrändern. Fühlerschaft kurz behaart. Stützfläche des 1.Tergits kahl bis 
vereinzelt kurz behaart. (6-8 mm) Sphec. ephippius (L.)

- Pygidialfeld etwa um die Hälfte breiter mit wulstig verdickten Seitenrändern.
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Fühlerschaft oberseits lang behaart. Stützfläche des 1.Tergits abstehend lang 
behaart. (8-10 mm) Sphec. pellucidus Sm.

26 Mesopleureaoben im Pleuralfeld glatt und glänzend, vereinzelt punktiert, unten auf
der Biegung zur Thoraxunterseite seidig glänzend. Mittelfeld des Propodeums nur 
wulstig und glänzend. (5 mm) Sphec. niger Hag.

- Mesopleuren überall runzelig begratet, ausnahmsweise das Pleuralfeld weitgehend
glänzend. Mittelfeldrand scharfkantig hervorgehoben (wenn abgerundet, dann kein 
Pronotumkiel) 27

27 Pronotumkiel breit abgeflacht. Mittelfeldbegrenzung auf den Seiten abgerundet 28
- Pronotumkiel und seitliche Mittelfeldbegrenzung scharfkantig 29
28 Stirn bis fast zu den Ozellen hinauf dicht chagriniert und matt, außerdem wabenartig

dicht punktiert. Scheitel über 2 Ozellenbreiten stark. Thoraxunterseite st^rk grätig 
gerunzelt. 6 Häkchen. (6-8 mm) Sphec. ferruginatus Hag.

- Stirn zumindest im oberen Teil glatt und glänzend, mit glänzenden 
Punktzwischenräumen. Scheitel etwa 1,5 Ozellenbreiten stark. Thoraxunterseite 
körnig matt, ohne starkgratige Runzelung. 5 (-6) Häkchen. (5-6 mm)

Sphec. hyalinatus Hag.
29 Kopf, von vorn gesehen quadratisch, Augeninnenränder - wie auch die äußeren - 

parallel; Wangen hinter den Augen wenig verschmälert, eher etwas blasig verdickt.
(6-7 mm) Sphec. croaticus Meyer

- Kopf, von vorn gesehen rundlich bis breiter als hoch. Augeninnenränder leicht 
konvergierend, - Außenränder gerundet. Wangen hinter den Augen eingezogen 30

30 Mesonotum unregelmäßig zerstreut punktiert, Abstand auf der Scheibe bis mehrere
Punktdurchmesser. Basalhälfte des 2.Tergits zerstreut punktiert 31

- Mesonotum dichter punktiert, Abstand meist unter 1 Punktdurchmesser. 2.Tergit
über die Hälfte hinaus dicht punktiert 32

31 Kopf und Gesichtsfläche breiter als hoch, auch oberhalb der Fühlerbasen deutlich 
punktiert. Pleuralfeld grobrunzelig. 2.Tergitscheibe kräftig punktiert, Depression 
mitten durch eine kräftige doppelte Punktreihe abgesetzt. (5-7 mm)

Sphec. crassus Thoms.
- Kopf kaum breiter als hoch, Gesicht deutlich höher als breit, untere Stirnhälfte 

oberhalb der Fühlerbasis feinrunzelig chagriniert. Pleuralfeld oft feinrunzelig bis stark 
glänzend. Basale Scheibenhälfte des 2.Tergits fein und zerstreut punktiert,
Depression nur seitlich durch eine feine Punktreihe abgesetzt. (4,5-6 mm)

Sphec, geoffrellus (K.)
32 Beine dunkel. Stirnschildchen chagriniert, matt. (5-6 mm) Sphec. dusmeti Bl.
- Beine weitgehend rot gefärbt. Stirnschildchen glatt und glänzend 33
33 Scheitel fast 3 Ozellenbreiten stark. Wangen erscheinen, von oben gesehen, verdickt.

I.Tergitscheibe mitten dicht punktiert, Abstand unter 1 Punktdurchmesser. (6-7 mm)
Sphec. zangherii Nosk.

- Scheitel kaum 2 Ozellenbreiten stark. Wangen schmal, von oben gesehen stark
verschmälert. 1 .Tergitscheibe vereinzelt punktiert 34

34 3.Tergit auf der Basalhälfte kräftig und dicht punktiert, Abstand um 1
Punktdurchmesser. (5-6 mm) Sphec. marginatus Hag.

- 3.Tergit auf der Basalhälfte fein und zerstreut punktiert, Abstand 2 und mehr
Punktdurchmesser. (5-6 mm) Sphec. miniatus Hag.

©Naturforsch. Ges. Augsburg; download unter www.biologiezentrum.at



Bestimmungstabelle für die Sphecodes-Männchen der Westpaläarktis

1 Oberer Rand der Hinterschienen zwischen den Haaren mit sehr deutlichen rötlichen
Dornen 2

- Hinterschienen ohne Dornen, mitunter sind die gefiederten Haare selbst an der Basis
verdickt 3

2 Scheitelhinterrand mit einer abgesetzten Leiste. (9-11 mm, Genitalkapsel Abb. 13)
Sphec. spinulosus Hag.

- Scheitelhinterrand gerundet. (7-8 mm, Genitalkapsel Abb.12) Sphec. majalis Per.
3 Wangenhinterrand scharfkantig aufgebogen (deutlich zu sehen, wenn man von

seitlich unten auf den Kopf schaut) 4
- Wangenhinterrand gerundet 8
4 Mesonotum wabig dicht punktiert. (8-9 mm, Genitalkapsel Abb. 18)

Sphec. scabricollis Wesm.
- Mesonotum mit glänzenden Punktzwischenräumen 5
5 Scheitel wabig dicht punktiert, ohne Kiel. Fühlerglieder ohne Haarflecken. (10mm,

Genitalkapsel Abb.17) Sphec. atlanticus sp.n.
- Scheitel punktiert mit glänzenden Zwischenräumen, auf der Mitte mit deutlichem

Längskiel. Fühlerglieder mit Haarflecken 6
6 Der fast ringartig eingezogene Haarfleck auf den Fühlergliedern nimmt gut die Hälfte

der Länge ein. (6-7 mm, Genitalkapsel Abb.14) Sphec. cristatus Hag.
- Haarfleck ringartig schmal an der Basis der Geißelglieder 7
7 Zwischen den Ozellen grobwabig skulpturiert. 2.Depression punktfrei. (6-11 mm,

Genitalkapsel Abb.16) Sphec. olivieri Lep.
- Zwischen den Ozellen punktiert mit glänzenden Zwischenräumen. 2.Depression bis 

über die Mitte punktiert. (5-7 mm, Genitalkapsel Abb.15) Sphec. pectoralis Mor.
8 Vordere Fläche der Fühlergeißel netzartig chagriniert, gegen die hintere längs der

Oberseite scharf abgesetzt, wobei die hintere Fläche deutlich etwas eingedrückt und 
feinkörnig matt ist. 2.Geißelglied über doppelt so lang wie breit (bei rufiventris nur 1,5 
mal). Größere bis große Arten 9

- Fühlergeißel vorn und hinten gleichartig netzartig chagriniert. 3.Geißelglied höchstens
1,5 mal länger als breit. Meist kleinere, selten größere Arten 17

9 Haarfleck halbringförmig, unterseits bis zum Ende der Geißelglieder verbreitert 10
- Haarfleck nur schmal sichelförmig, vorne am breitesten 12
10 2.Geißelglied 1,5 mal länger als breit; Haarflecken reichen oberseits auf den 

Endgliedern mindestens bis zur Mitte und zusätzlich beiderseits der Mitte bis zum 
Ende, so daß jeweils vor jedem Geißelgliedende eine kleine haarflecklose Fläche

inselartig erhalten bleibt. Die untere Mesopleurenhälfte zur Unterseite hin gerieft. (5,5-
8 mm, Genitalkapsel Abb.22) Sphec. rufiventris (Pz.)

- 2.Geißelglied doppelt so lang wie breit. Haarflecken oberseits schmal, nur unten
verbreitert. Die untere Mesopleurenhälfte nicht, oder kaum gerieft 11

11 Geißelglieder vom ö.Glied ab 1,5 mal länger als breit. Scheitel mit breiten glänzenden
Punktzwischenräumen. Mesonotum zerstreut punktiert, Abstand meist über 1 
Punktdurchmesser. (7-12 mm, Genitalkapsel Abb.23) Sphec. gibbus (L.)

- Geißelglieder vom ö.Glied ab so breit wie lang. Scheitel wabenartig dicht punktiert. 
Mesonotum dicht punktiert, Abstand ein halber Punktdurchmesser oder weniger.
(9-15 mm, Genitalkapsel Abb.24) Spec. albilabris (F.)

12 1.Tergit meist fein und zerstreut punktiert, ohne Nadeleinstiche zwischen den
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Punkten. Coxa und Trochanter des 2. und 3.Beinpaares dicht behaart (die 
Unterseite ist von vorn her zu betrachten). (7-10 mm, Genitaikapsel Abb.11)

Sphec. monilicornis (K.)
- 1 .Tergit bis zum Endrand stark und dicht punktiert, zwischen den Punkten viele

Nadeleinstiche. Die 3.Femora wie auch bei monilicornis unterseits dicht behaart 13
13 Scheitel grob punktiert, etwa doppelt so stark wie die Stirn. Mesonotumscheibe sehr 

kräftig und tief punktiert, fast doppelt so stark wie auf der Stirn. Basalhälfte des 2 .
und 3.Tergits stark eingezogen. 4.Depression glatt und punktlos 14

- Mesonotumscheibe mäßig stark und flach eingestochen punktiert, kaum stärker als
auf Stirn und Scheitel. Nur ein schmaler Basalteil des 2.Tergits schwach ringförmig 
eingezogen. 4.Depression glatt punktiert oder chagriniert punktlos 15

14 Vorletzte Geißelglieder nur geringfügig länger als breit, schwach bauchig. 
Mesonotumscheibe dicht punktiert. (8-9 mm, Genitalkapsel Abb.20)

Sphec. schencki Hag.
- Vorletzte Geißelglieder 1,5 mal so lang wie an der Basis breit, mitten stark bauchig 

verdickt. Mesonotumscheibe mit großen Punktzwischenräumen. (8-9 mm,
Genitalkapsel Abb.21) Sphec. anatolicus sp. n.

15 4.Tergitfein querspaltig punktiert, Depression netzig chagriniert, (nahezu)
unpunktiert. (7-8 mm, Genitalkapsel Abb. 19) Sphec. reticulatus Thoms.

- 4.Tergit glatt, bis zum Endrand kräftig eingestochen und dicht punktiert 16
16 Vorletzte Geißelglieder kaum länger als breit, Haarflecken schmal, kaum abgesetzt.

4.Tergit mit bis über punktgroßen Zwischenräumen. (7-9 mm, Genitalkapsel wie
Abb. 19) Sphec. alternatus Sm.

- Vorletzte Geißelglieder 1,5 mal so lang wie breit, stark knotig, Haarflecken abgesetzt
und fast bis zur Mitte reichend. 4.Tergit fast siebartig dicht punktiert. (7-10 mm, 
Genitalkapsel wie Abb.19) Sphec. crassanus sp.n.

17 Genitalkapsel - wie bei allen vorstehend aufgeführten Arten - oberseits mit
gerundeten Gonocoxiten 18

- Genitalkapsel auf der Oberseite beiderseits der Mitte mit deutlich rinnig vertiefter
Längsgrube 27

18 Pleuralfeld glatt und glänzend, vereinzelt punktiert. Auch die Mesopleuren unten, zur
Unterseite hin, ± ausgedehnt, glänzend. Abdomen schwarz, nur Depressionen 
rötlich hornfarben. (4-5 mm, Genitalkapsel Abb.1) Sphec. niger Hag.

- Mesopleuren, auch das Pleuralfeld, grobwabig skulpturiert. Abdomen rot gefärbt,
selten schwarz 19

19 Stirn dicht wabig skulpturiert, matt. 1.Depression bis zur Hälfte punktiert. (8-11 mm,
Genitalkapsel Abb.10) Sphec. ruficrus Erichs.

- Stirn punktiert, mit zumindest schmalen, glänzenden Punktzwischenräumen.
Depressionen punktlos, höchstens an der Basis vereinzelt punktiert 20

20 2.Geißelglied quadratisch. Abdomen schwarz (in Marokko teilweise rot) (4-5 mm,
Genitalkapsel Abb.2) Sphec. dusmeti Bl.

- 2.Geißelglied deutlich breiter als lang. Abdomen teilweise rot 21
21 Unterseite der Fühler durchgehend haarfilzig. Beine verlängert, 3.Tarsenglied der 

Vorderbeine 3x so lang wie breit. (5 mm, Genitalkapsel Abb.7)

Sphec. armeniacus sp.n.
- Fühlerglieder mit basal abgesetzten Haarflecken. Beine normal lang, 3.Tarsenglied

der Vorderbeine 2x so lang wie breit 22
22 Haarfleck mindestens bis zur Hälfte der mittleren Geißelglieder reichend. Scheitel
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runzelig gefeldert. Genitalkapsel (ohne Gonostylen) breiter als lang 23
- Haarfleck der mittleren Geißelglieder schmal halbmondförmig, nicht bis zur Mitte

reichend. Scheitel schwach glänzend, vereinzelt quergratig. Genitalkapsel (ohne 
Gonostylen) länger als breit. 24

23 Pronotumkiel unten flach, abgerundet. Tarsen des 2. und 3.Beinpaares rotgelb. (5-
8mm, Genitalkapsel Abb.8) Sphec. ephippius (L.)

- Pronotumkiel unten scharfkantig, über den Rand hinausragend. Tarsen des 2. und
3.Beinpaares braunschwarz. (7-9 mm, Genitalkapsel Abb.9)

Sphec. pellucidus Sm.
24 Endteil des Mittelfeldes und obere Stützfläche des Propodeums glatt und glänzend, 

Übergang zumindest seitlich gerundet. (5 mm, Genitalkapsel Abb.5)
Sphec. hirtellus Bl.

- Mittelfeld scharfgratig gerunzelt, zum Stutz hin scharfkantig begrenzt 25
25 Mittlere Geißelglieder fast 1,5 mal länger als breit. (4,5-5 mm, Genitalkapsel Abb.4)

Sphec. longuloides Bl.

- Mittlere Geißelglieder kaum länger als breit 26
26 Gesicht kaum breiter als lang. Tarsen rotgelb. 2.Tergit fein und vereinzelt punktiert.

(4-5 mm, Genitalkapsel Abb.3) Sphec. longulus Hag.
- Gesicht deutlich breiter als lang. Tarsen dunkel. 2.Tergit kräftig und dicht punktiert.

(5-7 mm, Genitalkapsel Abb.6) Sphec. puncticeps Thoms.
27 Fühlergeißel unterseits mit durchgehender Haarfläche, höchstens auf dem

2.Geißelglied reicht der Haarfleck nicht bis zum Endrand 28
- Frühestens vom 5 .Glied ab reicht der Haarfleck bis zum Endrand oder überhaupt

nicht 29
28 3 .Geißelglied 1,5 mal länger als breit. Mittelfeld mit flachen, auslaufenden, wenig 

querverbundenen Graten, Endrand fast geradlinig bis schwach ausgebildet. (4-
5mm, Genitalkapsel Abb.28) Sphec. pinguiculus Per.

- 3.Geißelglied fast doppelt so lang wie breit. Mittelfeld grobwabig gefeldert, 
Begrenzungslinie zickzackförmig. (6-7 mm, Genitalkapsel Abb.27)

Sphec. intermedius Bl.
29 Pronotumkiel breit abgeflacht. Stirn matt, mit verschwommener undeutlicher

Punktierung 30
- Pronotumkiel scharfkantig. Stirn mit deutlich abgesetzter Punktierung, matt bis

glänzend 31
30 Haarfleck schmal, halbmondförmig, etwa 1/3 des Geißelgliedes einnehmend.

Schienen und Metatarsen des 2. und 3.Beinpaares dunkel gefärbt. (6-7 mm, 
Genitalkapsel Abb.25) Sphec. ferruginatus Hag.

- Haarfleck deutlich breiter, bis zur Hälfte oder etwas weiter reichend. Schienen 
teilweise und Metatarsen rotgelb gefärbt. (5-6 mm, Genitalkapsel Abb.26)

Sphec. hyalinatus Hag.
31 Haarfleck an der Basis der Fühlerglieder schmal halbmondförmig 32
- Haarfleck vom 6 .Glied an über die Mitte reichend 34
32 Kopf fast kreisrund. 1. und 2.Tergitscheibe fein und dicht punktiert. 3.Tergitscheibe

netzig chagriniert, höchstens fein nadelrissig punktiert. (5-7 mm, Genitalkapsel 
Abb.29) Sphec. croaticus Meyer

- Kopf breiter als lang. 1 .Tergitscheibe vereinzelt grob punktiert. 2. und 3.Tergitscheibe
glatt und glänzend, etwas dichter als auf dem 1 .Tergit punktiert 33

33 3.Geißelglied nur wenig länger als breit. Stirn so grob wie das Mesonotum, fast wabig
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dicht punktiert mit glänzenden Zwischenräumen. (5-6 mm, Genitalkapsel Abb.30)
Sphec. pseudocrassus Bl.

- 3.Geißelglied um die Hälfte länger als breit. Stirn nicht halb so stark wie das
Mesonotum punktiert, mit matten, feinrunzeligen Zwischenräumen.(5-7 mm, 
Genitalkapsel Abb.30) Sphec. crassus Thoms.

34 Auf den letzten Fühlergliedern reicht der Haarfleck bis ans Gliedende 35
- Auch auf den letzten Fühlergliedern reicht der Haarfleck nur bis zu 3/4 des Gliedes,

vom deutlich wulstartigen Endrand begrenzt 36
35 Endglieder der Fühler quadratisch. 1 .Tergitscheibe ± dicht punktiert. Gonostylenden 

spärlich, kurz und einwärts gerichtet behaart. (5-6 mm, Genitalkapsel Abb.32)
Sphec. marginatus Hag.

- Endglieder der Fühler deutlich länger als breit. 1 .Tergitscheibe vereinzelt fein
eingestochen punktiert. Gonostylenden büschelig dicht, lang und geradeaus 
behaart. (5-6 mm, Genitalkapsel Abb.34) Sphec. geoffrellus

hakkariensis ssp.n.
36 1 .Tergitscheibe dicht punktiert. Fazettenaugen verhältnismäßig lang und mäßig dicht

behaart. Mittlere Geißelglieder fast 1,5 mal länger als breit. Scheitel 3 Ozellenbreiten 
stark, dickköpfig. (5-8 mm, Genitalkapsel Abb.31) Sphec. zangherii Nosk.

- 1 .Tergitscheibe vereinzelt fein punktiert. Fazettenaugen kahl. Mittlere Geißelglieder 
kaum länger als breit. Scheitel 2 Ozellenbreiten stark, seitlich stark eingezogen 37

37 2.Geißelglied nicht ganz halb so lang wie das dritte. Punkte auf der Stirn deutlich
voneinander abgesetzt, Zwischenräume glatt. 2 .Tergit vornehmlich auf der basalen 
Hälfte dicht punktiert. Abstand unter 1 Punktdurchmeser. (5-6 mm, Genitalkapsel 
Abb.33) Sphec. miniatus Hag.

- 2.Geißelglied etwas länger als die Hälfte des dritten. Punkte auf der Stirn runzelig 
dicht, Zwischenräume matt. 2.Tergit zerstreut punktiert. Abstand größer als
1 Punktdurchmeser. (5-6 mm, Genitalkapsel Abb.34) Sphec. geoffrellus (K.)

1. Sphecodes niger Hag.
Sphecodes gibbus var. ephippius subvar. niger Sichel, 1865. Ann.Soc.ent.France (4) 5 p.427, Männchen 
(Frankreich) - nicht verfügbar!
Sphecodes niger Hagens, 1874. Berl.ent.Zeitschr. 18 p.43, Männchen (NW-Deutschland)
Sphecodes niger var. holomelaena Blüthgen, 1949. Beitr.taxon.Zool.1 p.79, Weibchen (Österreich) - 
Weibchen, Typus Mus. Berlin. Nur eine Variante von Sphecodes niger - syn.n.

Verbreitung: Gemäßigtes Europa von NO-Spanien bis in die West-Ukraine.
Neu für die Türkei: 10 km S Ankara in 1100m (1 Männchen 26.8.91).

2. Sphecodes dusmeti Bl.
Sphecodes dusmeti Blüthgen, 1924. Dtsch.ent.Zeitschr. p.470-472, Männchen (Spanien) - Männchen, El 
Escorial, Typus Mus. Berlin.

Verbreitung: Bis vor kurzem war nur dieses eine Männchen von El Escorial, Spanien be­
kannt. Die Art ist jedoch weit verbreitet.
Neue Fundorte: SPANIEN: Malaga (Männchen 13.4.90); FRANKREICH: Cerbere/ Perpi- 
gnon (2 Weibchen 6.5.90); SCHWEIZ: Vercorin in 1400 m/ Annivers-Tal (Männchen 
27.8.84); TÜRKEI: Untersuchtes Material (16 Ex.) - II: Madensehir/Konya - IVb: Mt.Aydos S 
Eregli in 1600 m/Konya - IVc: 10 km Ö Karakurt in 1500m/Kars; Nemrut Dag in 2300 m/
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Bitlis; Suvari-Halil-Paß in 2300 m, Semdinli in 1350 m/ Hakkari. Flugzeit: (nur Männchen) 
Ende Juli - Anfang August.

Das Weibchen ähnelt dem Sphec. marginatus. Es ist insgesamt dichter punktiert, beson­
ders auf dem Scheitel und dem Mesonotum. Das Stirnschildchen ist chagriniert, matt. Die 
Punktierung des Gesichtes ist gut doppelt so stark wie bei Sphec. marginatus. Die Beine 
sind wie beim Männchen dunkel gefärbt, auch das Stigma ist schwarzbraun.

b. Sphecodes dusmeti maroccanus ssp.n.
Männchen Geißelglieder kürzer, 8.-11.Glied nur geringfügig länger als breit (bei der Nomi- 
natform fast 1,5 mal länger). Mesopleuren oben im Pleuralfeld dicht punktiert mit glänzen­
den Zwischenräumen (bei der Nominatform wabig dicht punktiert). 1. und 2 .Tergit ober­
seits rot bis auf die dunkle 2.Depression, auf der Scheibe fein und vereinzelt punktiert (bei 
der Nominatform deutlich stärker und dichter punktiert, Abstand auf dem 1. um 1-2, auf 
dem 2. um 1 Punktdurchmesser). Die folgenden Tergite noch feiner, aber etwas dichter 
punktiert, Abstand 2-3 Punktdurchmesser, 4. und 5.Tergit zusätzlich feinnetzig chagriniert. 
Die Beine sind wie bei der Nominatform dunkel.

Holotypus: Männchen MAROKKO/Haut-Atlas südl. Tizi-n-Test in 1900 m, 30.6.87 (leg. 
SCHACHT, coll. m.)
Paratypen: MAROKKO: südl. Tizi-n-Test (4 Männchen 29.-30.6.87),Mikdane (Männchen 
19.7.63)

c.Sphecodes dusmeti nurekensis ssp.n.
Männchen Fühler schwarz. Stigma im Flügel hellbraun. Mesonotum deutlich zerstreuter 
punktiert, Abstand 1-3 Punktdurchmesser. Mittelfeld des Propodeums feinwabiger begra- 
tet. Tergite noch dichter punktiert, auf der 1. Scheibe um 1, auf der 2. und 3. um 1/2 Punkt­
durchmesser.

Holotypus: Männchen TADJIKISTAN/60 km 0 Duschanbe,Nurek in 500 m, 6.-7.6.90 (leg. 
HALADA, coll.m.)
Paratypen: 17 Männchen vom gleichen Fundort und gleichen Datum. Ein weiteres 
Männchen mit den Daten: Nurek (dam) 7.-10.6.90 stammt vom gleichen Fundort.

3. Sphecodes longulus Hag.
Sphecodes longulus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr. 26 p. 226 Männchen Weibchen (Deutschland) 
Sphecodes longulus var. epidus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr. 26 p. 226, Männchen Weibchen (NW- 
Deutschland)
Sphecodes nitidulus Hangens, 1882, Dtsch.ent.Ztschr. 26 p. 226, Männchen (N-Deutschland)

Verbreitung: Europa nordwärts bis Südfinnland, ostwärts bis Tadjikistan.
Neue Fundorte: SYRIEN: Damaskus.
Aus der Türkei nur 1 Hinweis: Bursa (MEYER 1922 p. 168). Untersuchtes Material (36 Ex.)
- la: Ortaklar/Aydin - I b Side/Antalya - Id: Birecik/Urfa - II. Altinekin, Sarayönü, 20 km SE 
Seydisehir/Konya; Yesilhisar/Kayseri - IVc: Tuzluca, 10 km N Karakurt, O Kagizman, 20 km 
W Sarikamis/Kars; Ispir/Erzurum; Calek-See bei Gölbasi/Adiyaman; 30 km S Baskale, östl. 
Ercis, Muradiye/Van; Hakkari, S Beytüssebap, Suvari-Halil-Paß, Varegös im Mt.Sat/ Hak­
kari.
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4. Sphecodes longuloides Bl.
Sphecodes longuloides Blüthgen, 1923. Dtsch.ent.Ztschr. p 504-505, Weibchen (Spanien).

Verbreitung: Wenige Fundorte in Spanien und Tunesien.
Neue Fundorte:PORTUGAL: Evora; MAROKKO: Mogador; TRIPOLITANIEN:
Schiarschiara; ZYPERN: Limassol

5. Sphecodes hirtellus Bl.
Sphecodes hirtellus Blüthgen, 1923. Dtsch.ent.Ztschr. p. 502-503, Männchen Weibchen (Spanien)

Verbreitung: Madrid/Spanien; Tanger/Marokko; Algier/Algerien; Agedabia/Cyrenaika; 
Alexandria/Ägypten.
Neue Fundorte: MAROKKO: Asilah, Massa/50 km S Agadir; SPANIEN: Huelva;
TUNESIEN: 10 km O Tabarda (das Weibchen ist auf den Tergiten dicht punktiert).

b. Sphecodes hirtellus canariensis ssp.n.
Weibchen grauweiß behaart (bei der Nominatform Körperoberseite braun). Stigma bräunl­
ich (Nominatform schwarzbraun). Beine gelbrot (Bei der Nominatform größtenteils dunkel). 
Punktierung der Stirn etwa doppelt so stark, Punktzwischenräume weitläufiger, um 1 
Punktdurchmesser. Mittelfeld des Propodeums spiegelglatt, nur auf der Basalhälfte einzel­
ne Längsgrate (bei der Nominatform mit schwachkantig begrenztem Rand und gerunzel­
ten Graten bis zum Ende). Mesopleuren unten hinten kaum grätig, seidig glänzend,
1.Tergit über doppelt so dicht punktiert, auch die Depression seitlich auf der Basalhälfte 
fein und dicht punktiert. Das 2. Tergit ebenso, nur noch etwas dichter als bei der Nominat­
form. Das 3.Tergit bis zur Depression dicht punktiert, die Depression punktfrei. Männchen 
auch das Mittelfeld weitgehend glatt und glänzend, wie beim Weibchen mit nur wenigen 
auslaufenden Graten. Tergite, vor allem das 1., dichter punktiert.

Holotypus: Weibchen FUERTEVENTURA/La Costilla, 28.4.34 (coll.m.)
Paratypen: FUERTEVENTURA: La Costilla (Weibchen 29.4.34), Valle de los Granadillos 
(Männchen Weibchen 24.4.34), Coti (Weibchen 7.5.64, leg. GUICHARD), Corralejos (Weib­
chen 9.5.64,leg. GUICHARD, 2 Männchen 2.5.88, leg. LA ROCHE), Lajares (Männchen 
2.2.90, leg. LA ROCHE), El Jable (Weibchen 18.2.85, leg. LA ROCHE); LANZAROTE: Muni- 
que (Männchen 9.2.89), Soo (2 Männchen 9.2.89, leg. LA ROCHE); GRAN CANARIA: in 
den Dünen von Maspalomas (Männchen Weibchen 14.-18.4.73, leg. WOLF), Arenas Bian­
cas (Männchen 19.3.87, leg. LA ROCHE); TENERIFFA: Medano (Weibchen 30.12.33).

Wirt: Halictus albovirens Per.

6. Sphecodes puncticeps Thoms.
Sphecodes puncticeps Thomson, 1870. Opusc.ent.2 p. 99-100, Männchen Weibchen (S-Schweden) 
Sphecodes bituberculatus Perez, 1903. Proc.-verb.soc.linn.Bordeaux 58 p. 220-221, Weibchen (SW- 
Frankreich)
Sphecodes opacifrons Perez, 1903. Proc.-verb.soc.linn.Bordeaux 58 p. 219-220, Männchen Weibchen 
(Spanien)
Sphecodes puncticeps var. cretanus Strand, 1921 Arch.Naturg. 87 A, 3 p. 305, Männchen Weibchen (Kreta)
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Verbreitung: Europa nordwärts bis Südfinnland, ostwärts weit nach Asien hinein. In 
Nordafrika von Marokko bis Ägypten, Israel.
Neue Fundorte: KANARISCHE INSELN: Firgas/Gran Canaria (Männchen 22.6.64 in 500m); 
SPANIEN: Niebla/Huelva, El Escorial/Madrid, Navalperal/Avila; PORTUGAL: Mt. Gordo/ 
Algarve; BULGARIEN: Sonnenstrand; GRIECHENLAND: Sikia/Sithonia, Kalamata, Kalavri- 
ta, Stavros/Thrakien.
Neu für die Türkei (43 Ex.) - la: Sile/Istanbul; Efes/Aydin - Id: 20 km W Kilis/Gaziantep, 
20km N Ceylanpinar/Urfa - II: 10 km S Ankara, Sereflikochisar/Ankara; Zelve/Nevsehir; Ih- 
lara/Nigde - III: Bafra/Samsun - IVb: N Taskent in 1800 m, Mt.Aydos S Eregli in 1600 m/ 
Konya - IVc: 0 Horasan, Tuzluca, 20 km W Karakurt, 10 km O Karakurt, Artvin, 20 km W 
Sarikamis/Kars; Celek-Gölü bei Gölbasi/Adiyaman; Nemrut Dag in 2000 m/Bitlis; NW Sir- 
nak in 1650 m/Siirt; Hakkari, Semdinli, S Beytüssebap, Suvari-Halil-Paß, Varegös im 
Mt.Sat/Hakkari.

7. Sphecodes armeniacus sp.n.
Eine auffällige Art, die in beiden Geschlechtern verlängerte (Vorder-)Gliedmaßen besitzt; 
vermutlich parasitiert diese Art bei Halictus longipes Bl., die ebenfalls verlängerte (Vorder-) 
Beine besitzt und im gleichen Verbreitungsraum und am gleichen Fundort vorkommt. 
Weibchen 5 mm. Körperfärbung rotbraun, dunkel sind Kopf (ohne Anhänge) und Thorax, 
dunkel die Basen des 4. und ö.Tergits und braun die basalen Beinglieder. Stigma dunkel­
braun. Beine im Vergleich mit anderen Arten merklich länger, das 2. und 3.Tarsenglied 
aller Beine etwa 3 mal länger als am Ende breit. 3.Tibien ohne Dornen.
Behaarung weiß, um die Fühlerbasen, Pronotum, Mesonotumvorderrand, Postscutellum, 
vor allem die vordere Mesopleurenhälfte und die obere seitliche Propodeumkante filzig 
dicht weiß behaart.
Mandibeln einzähnig. Kopf deutlich breiter als hoch, fein und dicht punktiert mit glänzen­
den Zwischenräumen, auf dem Clypeus stark schräg eingestochen, zum Vorderrand mit 
über punktgroßen Zwischenräumen, auf der Stirn unter 1/2 Punktdurchmesser. Scheitel 
und Wangen stark eingezogen.
Mesonotum glatt und glänzend, mittelstark und ungleichmäßig zerstreut punktiert, auf der 
Mitte Abstand um 1-2 , seitlich davon bis zu 4, an den Seiten wieder 1-2 Punktdurch­
messer. Scutellum glatt, vereinzelt grob punktiert, Abstand 1-2 Punktdurchmesser. Mittel­
feld auffallend lang, so lang wie das Scutellum, Oberfläche leicht konkav, glänzend, verein­
zelt scharf längsgratig, der halbkreisförmige Rand scharfkantig. Mesopleuren grobwabig 
gerunzelt. 1.Tergit glatt, mit feinen Nadeleinstichen, auf dem Stutz nur vereinzelte, auf der 
Scheibe gehäufter, aber nicht dicht, und mäßig dicht auf der basalen Depressionshälfte; 
die Depression nur angedeutet. Die folgenden Tergite ebenfalls glatt, kaum stärker, aber 
dicht punktiert, Abstand um 1-2 Punktdurchmesser. Depressionen punktfrei, nur mitten am 
basalen Rand wenige Punkte. Pygidialplatte etwas breiter als des Fühlerende, flach, weit­
gehend glatt und glänzend.
Männchen wie das Weibchen. Das Gesicht ist dicht weiß behaart, Skulptur nur um die 
Ozellen sichtbar. Fühler oberseits braun, unterseits gelblichbraun, Glieder ohne Filz­
flecken, mitten schwach bauchig verdickt. 3.Glied fast doppelt so lang wie breit, das 4 . 
etwas kürzer, die folgenden nur wenig, wenn auch deutlich länger als breit. Nur die ersten 
beiden Tergite des Abdomens rot, alle Depressionen breit hornfarben. Beine nur die Knie, 
die Tibienenden und alle Tarsen gelblichweiß.

Holotypus: Weibchen TÜRKEI/Kars,Tuzluca, 17.8.72 (leg.u.coll.WARNCKE)
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Paratypen: 2 Männchen TADJIKISTAN/60 km 0 Duschanbe,Nurek in 500 m, 6.-7.6.90 (leg. 
HALADA)

8. Sphecodes ephippius (L.)
? Apis fulviventris Scolpoli. 1763. Ent. Carn. p.302, Weibchen (Österreich) - Art.23b 
Sphex ephippium Linne, 1767. Syst.nat.ed.12,2 p.944, Männchen (Schweden) -1 Männchen, Typus coll. 
LINNE, London. Stimmt mit Sphec. divusus überein, was bereits von DOURS, 1861, u.a. festgestellt wurde. 
Apis minimus Harris, 1776, nec PODA, 1761. Expos.Engl.Insects p.136, Weibchen (England)
Apis rufescens Geoffroy in FOURCROY, 1785. Ent.Paris 2 p,447, Weibchen (Frankreich)
Apis obscura Geoffroy in FOURCROY, 1785, nec LINNE, 1764. Ent. Paris 2 p.447-448, Weibchen 
(Frankreich)
Apis rufescens Gmelin in LINNE, 1790, nec GEOFFROY, 1785. Syst. nat. ed. 13 1,5 p.2790, Männchen 
(Deutschland)
Apis labiata Fabricius, 1793. Ent.syst.2 p.342, Weibchen (Deutschland) - Weibchen, Typus Mus. 
Kopenhagen. Stimmt völlig mit Spec. ephippius (L.) überein.
Melitta divisa Kirby, 1802. Monogr.apum Angl. 2 p.49-50, Männchen (England)
Andrena minuta Fabricius, 1804. Syst.Piez. p.327, Weibchen (Deutschland)
Sphecodes similis Wesmael, 1836. Bull.acad.sci.Bruxelles 2 p.283, Weibchen Männchen (Belgien) 
Sphecodes zablocki Blüthgen, 1923. BulI.ent.Pologne 2 p.188, Weibchen (W-Sibirien). BLÜTHGEN gibt 
selbst an, daß die typischen Kennzeichen, einschließlich des Pygidialfeldes mit Sphec. ephippius 
übereinstimmen. Die angegebene Punktierung fällt nach meinen Tieren in die Variationsbreite - syn.n.

Verbreitung: Nordafrika von Marokko bis Ägypten, Europa nordwärts bis 62° n.Br., 
ostwärts weit nach Asien hinein.
Aus der Türkei wurde die Art von Egredir, Eskisehir, Erciyas Dag und Ulu Dag nach­
gewiesen (MEYER 1925 p.7, FAHRINGER 1922 p.190, PFEIFFER 1927 p.84).
Untersuchtes Material (147 Ex.) - la: Dilek Millipark westl. Güzelcamli/Aydin - Ib: Side/ 
Antalya - II: Sarayönü/Konya; Elbasi, Incesu/Kayseri; Sultanhani/Nigde - III: Abant-Gölü/ 
Bolu; Ardanuc/Artvin - IVa: 40 km NW Aksehir/Afyon - IVb: Akseki/Antalya; Mt.Aydos S 
Eregli in 1600 m und 1900 m/Konya - IVc: Ararat, östl. Horasan im Arastal, 8 km W Sari- 
kamis, 20 km W Sarikamis, Karakurt, 20 km O Karakurt/Kars; Ispir, Erzurum, 30 km O 
Erzurum, Basakli-Oltu/Erzurum; Refahiye, 10 km O Erzincan, Tanyeri/Erzincan; 10 km N 
Agri, 10 km N Tutak, 20 km N Agri/Agri; Mus; 50 km O Tatvan/Bitlis; Ercis, 10 km S Bas- 
kale, Ercek/Van; Tanin-Tanin-Paß, Varegös im Mt.Sat, Suvari-Halil-Paß, Mt.Sat, 15 km N 
Yüksekova, 10 km SW Yüksekova, Hakkari, Yüksekova/Hakkari.

9. Sphecodes pellucidus Sm.
Sphecodes pellucidus Smith, 1845. Zoologist 3 p.1014, Weibchen Männchen (England)
Sphecodes pilifrons Thomson, 1870. Opusc.ent.2 p.99, Weibchen Männchen (S-Schweden)
Sphecodes brevicornis Hagens, 1874. Berl.Ent.Ztschr. 18 p.39-40, Männchen (NW-Deutschland)
Sphecodes volatilis Smith, 1879. Descr.new spec.Hym. p.26, Männchen (Transbaikal/Sibirien)
Sphecodes pellucidus var. algirus Alfken, 1914. Mem.Soc.ent.Belg. 22 p.195, Weibchen (Algerien) 
Sphecodes pellucidus var. niveipennis Meyer, 1925. Arch.Naturg.90 A, 12 p.7, Männchen (Chin. Turkestan) 
Sphecodes pellucidus var. hypridus Blüthgen, 1925. Dtsch.ent.Ztschr. 1924 p.516, Weibchen (China)

Verbreitung: Nordafrika von Marokko bis Tunesien, Europa nordwärts bis 66° n.Br., ost­
wärts bis Ostasien.
In der Türkei von Istanbul und vom Ulu Dag nachgewiesen (FAHRINGER 1922 p.189-190, 
MEYER 1925 p.7).'
Untersuchtes Material (30 Ex.) - la: Efes/Aydin - II: Madensehir/Konya; Nevsehir; Yesilhisar, 
Göreme/Kayseri - IVb: S Aksehir in 2000 m und 2100 m/Konya; NO Camardi in 1800 m/
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Nigde - IVc: Tuzluca, 20 km W Sarikamis/Kars; Ispir/Erzurum; Diyarbakir; Suvari-Halil-Paß, 
Tal südl.Gevria-Paß in 3000 m im Mt.Sat/Hakkari.

10. Sphecodes ruficrus (Erichs.)
Dichroa ruficrus Erichson, 1835, in Walti: Reise d.Tirol etc. 2 p. 101-102, Weibchen (Spanien)
Sphecodes hispanicus Wesmael, 1836. Bull.acad.sci.Bruxelles 2 p.285-286, Weibchen (Spanien)
Sphecodes rufipes Smith, 1853. Cat.Hym.Brit.Mus.1 p.37, Weibchen Männchen (Algerien)
Sphecodes gibbus var. tunetanus Gribodo, 1894. Bull.Soc.ent.ltal.26 p.293-294, Männchen (Algerien) 
Sphecodes atrohirtus P6rez, 1903. Proc.-verb.Soc.Linn.Bordeaux 58 p.219, n.n. Sphec. hispanicus Wesm. 

bei Hagens (SW-Frankreich)

Verbreitung: N-Afrika von Marokko bis Ägypten, Israel (1 Fundort), Iberien, Südfrankreich, 
Westschweiz nördlich bis zum Kaiserstuhl. (Die Angaben von Südgriechenland und der 
Westtürkei vor allem bei MEYER 1920 beziehen sich auf die Unterart rubicundus.
Neuer Fundort: ISRAEL: Har Ramon/ 30 km SW Mizpe Ramon in der Negev (Weibchen 

13.4.90)

b. Sphecodes ruficrus piceohirtus Bl.
Sphecodes ruficrus piceohirtus Blüthgen, 1958. Comm. biol., Soc.sci.Fenn. 18,6 p.7, Männchen (Teneriffa)

Verbreitung: Kanarische Inseln: Teneriffa.
Neuer Fundort: Las Canadas/Teneriffa

c. Sphecodes ruficrus gomerensis ssp.n.
Weibchen wie die ssp. piceohirtus Bl., kleiner als die Nominatform (8 mm), schwarzbraun 
behaart (ssp. piceohirtus mehr grauweiß, nur auf Stirn und Mesonotum schwarzbraun). 
Mesonotum etwas zerstreuter punktiert. Mittelfeld wie bei piceohirtus , flacher skulpturiert. 
Flügel wie bei der Nomiatform verdunkelt (bei piceohirtus nur ganz schwach). Alle Tergite 
etwas feiner punktiert (auch bei piceohirtus). Pygidialfeld nur halb so breit wie bei der 
Nominatform, noch etwas schmäler als bei piceohirtus.
Männchen Behaarung noch dunkler als bei piceohirtus, auf dem Scheitel, Mesonotum und 
1 .Tergit schwarzbraun. Fühler deutlich verschieden: 3.Geißelglied kürzer als das 4., bei 
diesem ist der Haarfleck bereits 3/4 des Fühlergliedes ausgedehnt, bei allen folgenden ist 
nur ein schmaler Endrand frei vom Haarfleck! Flügel deutlich gebräunt. Tergitfärbung wie 
bei der Nominatform, Punktierung wie bei piceohirtus.

Holotypus. Männchen GOMERA/Costa de Chipudes, 25.4.42 (coll.m.)
Paratypen: GOMERA: Chipudes (Männchen 22.4.42), El Cedro (Weibchen 21.4.57), Costa 
de Chipudes (Männchen 25.4.42), Altos Arguamul (3 Männchen 18.3.90). Zur gleichen Zeit 
flogen am gleichen Ort Tiere von Andrena chaicogastra Br., möglichereweise ist diese 

Andrena der Wirt.

d. Sphecodes ruficrus rubicundus Hag. - stat.n.
Sphecodes rubicundus Hagens, 1875. Dtsch.ent.Ztschr.19 p.318, Weibchen Männchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes rubicundus ssp. altisilesiacus Torka, 1927. Intern.ent.Ztschr.20 p.126-127, Weibchen
(Schlesien) ..
Der kennzeichnende Genitalbau und die Skulpturierung hat schon frühere Bearbeiter veranlaßt (BLUTH- 
GEN, ALFKEN), zusammenfassende Überlegungen anzustellen. Die abweichende Behaarung (hier hell, bei 
der Nominatform schwarz) hat die Bearbeiter bislang zurückgehalten, beide Formen als Unterarten aufzu­
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fassen. Ich halte die gemeinsamen Merkmale der Skulptur für ausschlaggebend, zumal sich bis auf das 
spanische Hochland und Südfrankreich beide Formen geographisch ausschließen.

Verbreitung: Europa nordwärts bis 56° n.Br., ostwärts bis an den Ural-Fluß und Armenien. 
Für die Türkei gibt MEYER (1920 ruficrus von Izmir an. Untersuchtes Material (12 Ex.) - II: 
Sereflikochisar/Ankara; Konya - III: Namrun/Icel - IVc: NO Tutak, 20 km N Patnos/Agri; O 
Sirnak/Siirt; ErcekA/an; 30 km SW Hakkari, 40 km N Yüksekova/Hakkari.

11. Sphecodes monilicornis (K.)
Melitta monilicornis Kirby, 1802. Monogr.apum Angl. 2 p.47-48, Männchen (England)
Sphecodes maculatus Lepeletier, 1841. Hist.nat.Insect.Hym. 2 p.545, Männchen (Frankreich)
Sphecodes subquadratus Smith, 1845. Zoologist 3 p. 1014, Weibchen Männchen (England)
Sphecodes gibbus var. ephippium subvar. rufipes Sichel, 1865, nec. SMITH, 1853. Ann.Soc.ent.France (4) 5 
p. 428, Weibchen Männchen (Frankreich) - nicht verfügbar
Sphecodes gibbus var.subquadratus subvar.dubius Sichel, 1865. Ann.Soc.ent.France (4) 5 p. 419,
Männchen (Frankreich) - nicht verfügbar
Sphecodes gibbus var.subquadratus subvar. incertus Sichel, 1865. Ann.Soc.ent.France (4) 5 p. 420, 
Männchen (Frankreich) - nicht verfügbar
Sphecodes gibbus var.ephippium subvar.nigrescens Sichel, 1865. Ann.Soc.ent.France (4) 5 p. 427, 
Männchen (Frankreich) - nicht verfügbar
Sphecodes gibbus var.ephippium subvar.testaceipes Sichel, 1865. Ann.Soc.ent.France (4) 5 p. 428, 
Weibchen (Frankreich) - nicht verfügbar
Sphecodes ruficrus DallaTorre, 1896, nec. (ERICHSON 1835). Cat.Hym. 10 p. 9, n.n. Sphec. rufipes Sich. 
Sphecoder hanuman Nurse, 1903. Ann.mag.nat.hist. (7) 11 p. 538-539, Weibchen (Kashmir)
Shpecodes monilicornis var.nigerrima Blüthgen, 1927. Zool.Jb.Abt.Syst. 53 p. 41, Männchen (Pakistan) 
Sphecodes caucasicus Meyer, 1920. Arch.Naturg. 85 A, 1-2 p. 124, Männchen (Kaukasus)

Verbreitung: gemäßigtes Europa nordwärts bis 64° n.Br., ostwärts weit nach Asien hinein. 
In der Türkei im Norden mit offensichtlich breiter Überschneidungszone zu cephalotes. Li­
teratur: Istanbul, Ciftlik, Bilecik, Ulu Dag (FAHRINGER 1922 p. 190, MEYER 1925 p. 6). Un­
tersuchtes Material (42 Ex.) - II.: 10 km S Ankara; Madensehir/Konya; 5 km O Ürgüp, 
Zelve/Nevsehir - III: Osmaneli/Bilecik - IVb: S Aksehir in 2000 m und 2100 m, N Taskent in 
1800 m, Mt.Aydos S Eregli in 1600 m 1900 m und 2200 m/Konya; NO Camardi in 1800 m/ 
Nigde - IVc: Paß N Erzincan in 2000 m; 10 km O Karakurt/Kars; Ispir/Erzurum; Arda- 
nuc/Artvin; Elazig.

b. Sphecodes monilicornis quadratus Meyer
Sphecodes quadratus Meyer, 1920. Arch.Natur.85 A 1-2 p. 129, Männchen Weibchen (Spanien)

Die Weibchen sind hinter den Augen seitlich leicht aufgeblasen verdickt.

Verbreitung: Spanien, S-Frankreich, Italien, Dalmatien, Griechenland.

c. Sphecodes monilicornis berberus ssp.n.
Die Weibchen haben ebenfalls den verdickten Kopf (quadratus), besitzen - wie auch die 
Männchen - ein vollständig rotgefärbtes Abdomen.

Holotypus: Weibchen: MAROKKO/IO km W Agdz, Ait Saoun, 6.4.80 (leg. u.coll. WARN- 
CKE)
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Paratypen: MAROKKO:Ait Lekah b. Oukaimeden in 2200 m, (Weibchen 28.6.87), Südl. 
Tizi-n-Test in 1900 m (3 Männchen 30.6.87), Kenitra (Weibchen 30.4.90), Oulad-Berhil 
(Weibchen 25.4.90), Tata (2 Männchen 21.4.90)

d. Sphecodes monilicornis cephalotes Meyer
Sphecodes cephalotes Meyer, 1920. Arch.Naturg.85 A, 1-2 p -129-130, Weibchen (Türkei). Die Weibchen , 
weniger die Männchen, haben einen verlängerten Kopf.
Sphecodes smyrnensis Meyer, 1920. Arch.Naturg.85A, 1-2 p.116, Männchen (Türkei). Das zugehörige 
Männchen zu cephalotes - syn.n.
Specodes quadratus ssp.cephalotiformis Pitttioni, 1950. Comm.biol.soc.sei.Fenn. 10, 12 p. 62-65,
Männchen Weibchen (Zypern). Gehört in die Variationsbreite des cephalotes - syn.n.

Verbreitung: Von Griechenland ostwärts in die Türkei, Zypern.
Aus der Türkei von Izmir und Bursa bekannt (MEYER 1920 p. 116, 120). Untersuchtes Ma­
terial (82 Ex. ) - Ib: Termessos/Antalya - Id: Birecik/Urfa - II: Inönü/Eskisehir; Aksehir, Ma- 
densehir/Konya; Nevsehir, Zelve, 5 km O Ürgüp/Nevsehir - IVb: S Aksehir in 2000 m und 
2100 m; N Taskent in 1800 m, W Seydisehir in 1800 m, Mt.Aydos S Eregli in 1600 m/ 
Konya; Gülnar/Icel - IVc: Paß N Erzincan in 2000 m; Espir/Erzurum; Malatya; Tatvan, Sü- 
phan Dag in 2500 m/Bitlis; Hakkari, 30 km SW Hakkari, 35 km SW Hakkari, Yüksekova, Va- 
regös im Mt.Sat, Semdinli, Esendere/Hakkari; 20 km SO Midyat/Mardin.

12. Sphecodes majalis Per.
Sphecodes majalis Perez, 1903. Proc.-verb.soc.Linn.Bordeaux 58 p. 219, Weibchen Männchen (SW- 
Frankreich)
Sphecodes gracilior Perez, 1903, nec. Morawitz, 1894. Proc.-verb.soc.Linn.Bordeaux 58 p. 219, Männchen 
(Algerien)
Sphecodes problematicus Schulz, 1906. Spolia hym. p. 235, n.n. Sphec. gracilior Per.

Verbreitung: Algerien (2 Fundorte), Spanien, Südfrankreich, Ungarn-Rumänien, 
Deutschland (nur Maintal), Ukraine (Kiew).
Neue Fundorte: FRANKREICH: Esterel/Frejus; JUGOSLAWIEN: Rijeka,

b. Sphecodes majalis barbatus Bl. - stat.n.
Sphecodes barbatus Blüthgen, 1923. Dtsch.ent.Ztschr.p.497-498, Weibchen (Türkei)

BLÜTHGEN beschreibt das Weibchen und weist bereits auf die große Ähnlichkeit zu ma­
jalis hin. Die jetzt gefangenen Männchen zeigen, daß es nur die türkische Unterart von ma­
jalis darstellt, die charakteristischen Genitalien sind völlig gleich. Auch lebt diese Unterart 
beim gleichen Wirt Halictus pallens Br.

Verbreitung: Türkei: Aksehir (BLÜTHGEN 1923 p.497-498).
Untersuchtes Material (25 Ex.) - la: Büyükdere/Istanbul - II: 10 km S Ankara; Ciftehan/ 
Nigke - III: Akseki/Antalya - IVc: 10 km O Karakurt, 15 km O Karakurt/Kars; 30 km O Erzu- 
rum; Maras; ErcisA^an.

13.Sphecodes spinulosus Hag.
Sphecodes spinulosus Hagens, 1875. Dtsch.ent.Ztschr.19 p.317, Männchen (NW-Deutschland) 

Verbreitung: Europa nordwärts bis 56° n.Br., ostwärts weit nach Asien hinein.
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Neue Fundorte; SPANIEN: Albarracin/Teruel, Cuenca, Valladolid, Malaga.
Für die Türkei gibt es nur eine Angabe: Amanusgebirge (MEYER 1925 p.6). Untersuchtes 
Material (42 Ex.) - II: 10 km S Ankara - IVc: 20 km W Sarikamis, 15 km O Karakurt, 10 km
0  Karakurt, 10 km SO Igdir/Kars; Tafta/Erzurum; N Süphan Dagi, 20 km N Patnos/Agri;
20 km S Baskale/Van; N Yüksekova, Tanin-Tanin-Paß, Suvari-Halil-Paß/Hakkari.

14. Sphecodes cristatus Hag.
Sphecodes cristatus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr. 26 p.218, Weibchen (NW-Deutschland)

Verbreitung: Italien, Balkanhalbinsel nordwestlich bis zur französischen Atlantikküste, 
nach Norden bis 57° n.Br. an der Wolga. Je ein Nachweis aus Aserbeidschan und von Du­
schanbe/Tadschikistan.
Neu für die Türkei: Untersuchtes Material (6 Ex.) - II: Nevsehir; Ihlara/Nigde - III: 10 km N 
Bayburt/Gümüshane - IVc: Gölebert/Kars. Flugzeit (nur Männchen) Anfang August - An­
fang September.

15. Sphecodes pectoralis Mor.
Sphecodes pectoralis Morawitz, 1876, in FEDTSCHENCKO: Turkestan Apid.2 p.256, Weibchen 
(Kasachstan) - Weibchen Kosaral, Lectotypus Mus. Moskau. Die Art wurde von BLÜTHGEN geklärt.

Verbreitung: Endemische Art in den turkestanischen Wüstengebieten.

16. Sphecodes olivieri Lep.
Sphecodes olivieri Lepeletier, 1825. Encycl.method.lnsect.10 p.448, Männchen (Arabien) - Männchen 
Arabien, Lectotypus Mus.Paris, mit folgenden Zetteln 'Arabie", "Museum Paris, Arabie, Olivier". Es handelt 
sich um die bekannte Art.
Sphecodes collaris Spinola, 1843. Ann.Soc.ent.France (2)1 p.137-139, Weibchen (Spanien)
Sphecodes hispanicus var. abyssinicus Sichel, 1865. Ann.Soc.ent.France (4)5 p.447-448, Weibchen 
Männchen (Äthiopien)
Sphecodes ruficornis Sichel, 1865. Ann.Soc.ent.France (4)5 p.440, Weibchen (Algerien)
Sphecodes punctulatus Sichel, 1865. Ann. Soc. ent. France (4)5 p. 443-444, Männchen (Algerien)
Sphecodes subpunctulatus Sichel, 1865. Ann. Soc. ent. France (4)5 p. 445-446, Männchen(Marokko) 
Sphecodes rufithorax Morawitz, 1876, in FEDTSCHENCKO: Turkestan Apid. 2 p.255-256, Weibchen 
Männchen (Kasachstan) - Weibchen: Bairakum, Lectotypus Mus. Moskau. Die Synonymie war bereits 
bekannt.
Sphecodes verticalis Hagens, 1882. Dtsch.ent Ztschr.26 p.219, Weibchen (S-Frankreich)
Sphecodes desertus Nurse, 1903. Ann.Mag.Nat.Hist. (7) 11 p.540-541, Weibchen Männchen (Pakistan) 
Sphecodes chionospilus Cockerell, 1911. Trans.Amer.ent.Soc.37 p.217-218, Männchen (S-Pakistan) 
Sphecodes chionospilus var. sanguinatus Cockerell, 1911. Trans. Amer. ent. Soc. 37 p.217, Männchen (S- 
Pakistan)
Sphecodes tenuis Meyer, 1920. Arch. Naturg.85 A, 1-2 p. 121-122, Männchen (Transkaspien)
Sphecodes olivieri var. niveatus Meyer, 1925. Arch.Naturg.90 A 12, p.4, Männchen (Algerien)

Verbreitung: Südeuropa (nördlichster Fundort FRANKREICH/Toulouse ? (PEREZ, 1890). 
Nordafrika von Marokko bis Ägypten, Israel, Kaukasus, ostwärts weit nach Asien hinein. 
Neue Fundorte: UKRAINE: Sarepta; PORTUGAL: Alcoutim/ Algarve.
Neu für die Türkei (4 Ex.) - Id: südl. Harran/Urfa (Männchen 2.6.77) - II: Ürgüp/Nevsehir 
(Weibchen 23.5.72); Yesilhisar/ Kayseri (Weibchen 27.5.72) - IVc: 10 km SO Igdir/Kars 
(Weibchen 28.5.83).
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17. Sphecodes atlanticus sp.n.
Männchen 10 mm. Spärlich gelblichweiß behaart, nur das Gesicht bis zu den Ozellen 
dicht, fast anliegend weiß behaart. Beine dunkel, äußerste Tarsen rötlich. Wangen- 
hinterrand scharfkantig aufgebogen ( wie bei Sphec. scrabricollis, cristatus und olivieri). 
Kopf etwas breiter als lang, Scheitel wabig dicht, ohne Kiel (ähnlich scabricollis). Geißel­
glieder ohne abgesetzte Haarflecken, das 3. doppelt so lang wie breit, die folgenden etwa
1,5 mal länger als breit. Mesonotum grob und dicht punktiert mit glänzenden Zwischen­
räumen, Abstand meist unter 1/2 Punktdurchmesser, seitlich der Notuli und auf dem Scu- 
tellum vereinzelt punktiert. Die ersten 3 Tergite rot gefärbt bis auf die 3. dunkle Depression 
und ein dreieckiges Feld auf der I.Tergitbasis; glänzend, dicht und grob punktiert, Ab­
stand meist unter 1/2 Punktdurchmesser, auf der Stützfläche des I.Tergits zerstreut. Die 
folgenden Tergite chagriniert, fein und dicht punktiert. 1.Depression bis zum Endrand,
2.Depression mitten basal punktiert, alle anderen punktfrei. Die Abdomenunterseite netzig 
chagriniert, fein und dicht hammerschlagartig punktiert. Genitalkapsel Abb.17, interes­
santerweise mit flachen und breiten Längsgruben auf den Gonocoxiten.

Holotypus: Männchen: ALGERIEN/Hoggar-Geb., Guelta 16 km NO Tamanrasset, 1.4.89 
(leg. und coll. WARNCKE)
Paratype: Männchen: KANARISCHE INSELN/Gran Canaria, San Agustin, 27.3.-8.4.70 (leg. 
WOLF)

18. Sphecodes scabricollis Wesm.
Sphecodes scabricollis Wesmael, 1865. Ann.Soc.ent.France (4)5 p.429-430, Männchen (Belgien) 
Sphecodes perversus Ritsema, 1879. Tijdschr.v.Ent. 22 p.56-57, Weibchen (Niederlande)

Die Männchen sind leicht zu bestimmen. Die Weibchen wurden durchwegs falsch deter­
miniert, da das eigentliche Merkmal nicht erkannt wurde ( siehe Bestimmungstabelle).

Verbreitung: Spanien (südlichster Fundort: Madrid und Valencia), von dort quer durch 
Europa nach Südfinnland. Nordgrenze Südengland-Südholstein-Südfinnland. Im Osten bis 
zur Donaumündung. Die Angaben aus Mittel- und Süditalien dürften wohl falsch sein, 
ebenso die vom Mt.Pelion/Griechenland (KETTNER& LECLERQ 1957).

19. Sphecodes reticulatus Thoms.
Sphecodes reticulatus Thomson, 1870. Opusc.ent. 2 p.98, WeibchenMännchen (S-Schweden)
Sphecodes distinguendus Hagens, 1874. Berl.ent.Ztschr.18 p.38-39, Männchen (NW-Deutschland)

BLÜTHGEN hat (1926) alternatus nur als Rasse von reticulatus aufgefaßt. Beide Formen 
sind sich nicht nur sehr ähnlich, sondern stellen weitgehend sympatrische Formen dar.

Verbreitung: Europa nordwärts bis 62° n.Br., östlich bis Turkestan. Scheint im eigentlichen 
Mittelmeerbereich zu fehlen, die Angaben für Nordafrika und Israel sind wohl falsch und 
dürften sich auf Sphec. alternatus beziehen. Für die Türkei von Istanbul und Ciflik ange­
geben (MEYER 1925 p. 5).
Untersuchtes Material (23 Ex.) - III. Bafra/Samsun - IVb: Sertavul/Icel; Mt.Aydos S Eregli in 
1600 m/Konya - IVc: Gölebert, 20 km W Karakurt, 0 Horasan/Kars; 30 knrO Erzurum, Ispir/ 
Erzurum; Varegös im Mt.Sat, 40 km N Yüksekova, W Serpil im Mt.Cilo, Esendere/Hakkari.
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20. Sphecodes alternatus Sm.
Sphecodes altematus Smith, 1853. Cat.Hym.Brit.Mus.1 p.36, Weibchen (Albanien)
Sphecodes punctiventris Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.219, Weibchen Männchen (Frankreich) 
Sphecodes antigae Tournier, 1901. Bol.soc.espan.hist.nat.1 p.258-260, Weibchen Männchen (Ribas in den 
Pyrenäen/Spanien)
Sphecodes alternatus ssp. lindbergi Pittioni, 1950. Comm.biol.,soc.sci.Fenn.10.12 p.61-62, Weibchen 
Männchen (Zypern). Weiteres Material konnte untersucht werden, es ist keine Abweichung erkennbar - 
syn.n.

Verbreitung: Südeuropa, Vorderer Orient.
Für die Türkei fehlten bislang Angaben. Untersuchtes Material (68 Ex.) - la: Sile/Istanbul; 
Efes/Izmir - Ic: Ceyhan/Adana - II: Inönü/Eskisehir; 50 km 0  Kirikkale, Kulu, Serefli- 
kochisar/Ankara; Konya; Nevsehir; Göreme/Nevsehir; Yesilhisar/Kayseri - III: Dikbiyik, Ba- 
fra/Samsun; 10 km W Unye/Ordu - IVa: Pamukkale/Denizli - IVb: Sertavul/Icel - IVc: Arda- 
nuc/Artvin; Karakurt, O Kagizman/Kars; 1 km S Patnos; 10 km N Tutak/Agri; Celek-Gölü 
bei Gölbasi/Adiyaman; Tatvan/Bitlis; ErcisA/an; Paß NW Sirnak in 1650 m/Siirt; S Beytüs- 
sebap, 22 km S Beytüssebap, Semdinli, 15 km N Yüksekova, 5 km N Oramar, Esendere/ 

Hakkari.

b. Sphecodes alternatus gracilior Mor. - stat.n.
Sphecodes gracilior Morawitz, 1894. Hor.soc.ent.Ross.28 p.78, Weibchen Männchen (Turkestan).

Die Stirn beim Weibchen ist mitten nicht aufgewölbt und dichter punktiert. Die Tergite sind 
so mäßig dicht wie die Nominatform punktiert. Nach den wenigen Tieren, die ich gesehen 
habe, scheint dieses Merkmal konstant zu sein.

Verbreitung: Turkestan

c. Sphecodes alternatus algeriensis Alfk. - stat.n.
Sphecodes gibbus var. similis subvar. scariosus Sichel, 1865. Ann.Soc.ent.France (4) 5 p. 444-445,

Männchen (Marokko) - nicht verfügbar
Sphecodes reticulatus var. algeriensis Alfken, 1914. Mem.soc.ent.Belg.22 p. 195, Weibchen Männchen 
(Algerien)

Auch bei diesen Weibchen ist die Stirn mitten fast flach und dicht punktiert (wie gracilior), 
nur sind die Tergite, vor allem die Tergitbasen, dichter punktiert.

Verbreitung: Nordafrika von Marokko bis Tunesien. Von Ägypten habe ich keine Tiere 
untersuchen können.

21. Sphecodes crassanus sp.n.
Im südwesteuropäischen Raum kommen zusammen mit alternatus Tiere vor, die bei den 
Weibchen nicht die aufgeblasene Stirnmitte besitzen und stark punktiert sind.
Weibchen 8-11 mm. In vielem dem altematus völlig gleich. Abdomen oftmals fast ganz rot, 
variiert aber bis ganz dunkel. Stirnmitte fast flach, bis an die Ozellen dicht punktiert (bei 
altematus blasig gewölbt, zerstreut punktiert mit glatten Zwischenräumen). Mesonotum 
wie bei altematus, nur etwas stärker punktiert. Alle Tergite deutlich stärker und dichter 
punktiert, besonders deutlich auf der basalen Hälfte des 3.Tergits, hier berühren sich die
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Punkte. Auch die Depressionen bis an den Endrand und stärker als bei alternatus punk-

tiert. ..
Männchen 7-10 mm. Die Haarflecke auf der Unterseite der Fühler sind etwa doppelt so 
breit wie bei alternatus und reichen auf der äußeren Fühlerhälfte fast bis zur Mitte der Glie­
der. Punktierung der Tergite so stark wie beim Weibchen, auch hier fallen die stärker 
punktierten Depressionen im Unterschied zu alternatus auf, wodurch sich bei crassanus 
durch die fast gleichartige Punktierung die Depressionen kaum absetzen, dagegen bei 

alternatus deutlich. Genitalkapsel gleich.
Von MEYER wurde Tiere dieser Art fälschlicherweise als Sphec. hispanicus Wesm. be­

stimmt.

Holotypus: Männchen: SPANIEN/Segovia, Madrona 30.7.68 (leg.&coll. WARNCKE) 
Paratypen (31 Ex.) - SPANIEN: El Pinar/Valladolid, Batuecej, Sequeros/Salamanca, Ade- 
muz/Valencia, Moncayo/Zaragoza, Canet de Mar/Barcelona, Rio Odiel-Tal östl. Calanas/ 
Huelva, El Escorial, Villaverde, Sierra de Guadarrama/Madrid, Madrona/Segovia, Sierra de 
Bernia,’ Puerto de Tudons/Alicante, Sierra de Albarracin be Noguera/Teruel - PORTUGAL: 
östl.Quarteira/Algarve - FRANKREICH: St.Martin bei Londres/Herault, Le Barroux/Vaucluse

- ITALIEN: Noli/Ligurien.

Flugzeit: Weibchen Ende April - Mitte August, Männchen Anfang Juli - Anfang August

22. Sphecodes schenckii Hag.
Sphecodes schenckii Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.217-218, Männchen (S-Frankreich)
Sphecodes sulcicollis Perez, 1903. Proc.-verb.Soc.linn.Bordeaux 58 p. 218, Weibchen Männchen (SW- 

Frankreich)

Verbreitung: NO-Spanien, Südfrankreich, Schweiz, Italien, Ungarisches Becken ostwärts 
bis zum Don. Die Angaben von Algier und Kairo konnte ich nicht überprüfen (wenigstens 
Algier erscheint höchst unwahrscheinlich).
Neue Fundorte: SPANIEN: Quenca; ITALIEN: Monte Sibillini/Marche.

b. Sphecodes schenckii caspicus Meyer - stat.n.
Sphecodes caspicus Meyer, 1920. Arch.Naturg.85 A, 1 p.113-114, Weibchen (Aserbaidjan)

Der Typus existiert nicht mehr. Weniger die rotgefärbten Beine (gibt es auch bei gibbus), 
sondern die punktierten Depressionen und die dicht punktierten Tergite lassen nach der 
Beschreibung die östliche Form von schenckii erkennen.

Verbreitung: Bislang nur von Lenkoran/Aserbaidschan bekannt.
Neue Fundorte: GRUSINIEN Borshom; ISRAEL: Jerusalem; ZYPERN: Latchi.
Neu für die Türkei (22 Ex.) - Ib: Side/Antalya - II: Konya, Madensehir, 20 km SO Seydisehir/ 
Konya; Nevsehir, 5 km O Ürgüp/Nevsehir - III: Köse-Dagh-Paß in 1700 m/Gümüshane - 
IVb: N Taskent in 1800 m, Mt.Aydos S Eregli in 1600 m/Konya - IVc: Ispir/Erzurum; 20 km 
W Karakurt, 10 km O Karakurt/Kars; NW Dogansehir/Malatya; Suvari-Halil-Paß/Hakkari:

23. Sphecodes anatolicus sp.n.
Männchen 8-9 mm. Dem Sphec. schenckii caspicus und Sphec. gibbus sehr ähnlich. Kopf 
und Thorax dunkel, Abdomen rotgelb, Beine dunkel, Tarsen rotgelb, mitunter auch schon
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Teile der Tibien. Die Flügel so hell wie bei schenckii. Scheitel oberhalb der Ozellen wie bei 
schenckii aufgewölbt. Behaarung des Fühlerschaftes so kurz wie bei gibbus. Fühlerglieder 
so lang wie bei gibbus, nur an der Basis mit halbmondförmigen Flecken, diese damit et­
was breiter als bei schenckii. Mesonotumpunktierung so zerstreut wie bei gibbus. Tergit- 
punktierung so stark und dicht wie bei caspicus, auch die ersten beiden Depressionen 
fast so dicht wie bei caspicus punktiert, die dritte nur noch zerstreut, die vierte nahezu 
nicht punktiert. Genitalkapsel abweichend (Abb.21).
Die Zugehörigkeit der Weibchen ist nicht sicher, die Tiere wurden nicht mit den Männchen 
gefangen, ähneln täuschend dem Sphec. gibbus, nur ist das 1. und 2.Tergit etwas dichter 
punktiert und ohne feine Zwischenpunkte, nur feinste Nadeleinstiche sind vereinzelt zwi­
schen den Punkten erkennbar. Außerdem sind die beiden ersten Depressionen dicht 
punktiert. Ferner sind die Flügel nur schmal verdunkelt, ohne den verdunkelten Bereich 
vor der I.Kubitalzelle. (Die Weibchen habe ich nicht als Paratypen ausgezeichnet und 
auch nicht in die Bestimmungstabelle aufgenommen; Fundorte: Ulukisla/Nigde und Ser- 
tavul/lcel)

Holotypus: Männchen: TÜRKEI/Madensehir 7.8.72 (leg. & coll.WARNCKE)
Paratypen: TÜRKEI: Madensehir/Konya (8 Männchen 7.8.72); NO Camardi in 1800 m/ 
Nigde (1 Männchen 10.8.91).

24. Sphecodes rufiventris (Pz.)
Tiphia rufiventris Panzer, 1798. Insect.Germ. 53:4, Weibchen (Deutschland)
Sphecodes subovalis Schenck, 1853. Jb.Ver.Natk.Nassau 9 p,223-224, Weibchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes brevis Hagens, 1875. Dtsch.ent.Ztschr.19 p.317-318, Weibchen Männchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes singularis Meyer, 1920. Arch.Naturg.85 A, 1-2 p.130, Männchen (Jugoslawien)
Sphecodes combinatus Blüthgen, 1927. Zool.Jhb.Abt.Syst.53 p.37-39, Männchen (S-Frankreich) - Größe, 
Genitalbau, kurze Fühlerglieder mit breiten Haarflecken und 7 Flügelhäkchen kennzeichnen die 
Zugehörigkeit zu Sphec. rufiventris. BLÜTHGEN hat hier ausnahmsweise die Genitalkapsel mit untersucht 
und durch die zu Recht bestehende große Ähnlichkeit zu Sphec. albilabris die Art nicht erkannt - syn.n. 
Sphecodes subovalis ssp. austrinus Erlandsson, 1979. Acta ent.jugosl.15 p.123, Männchen (N-Italien) - 
syn.n.
Sphecodes subovalis ssp. austrinus var. balcanicus Erlandsson, 1979. Acta ent.jugosl. 15 p. 123, Männchen 
(NW-Jugoslawien) - syn.n.

Verbreitung: Europa nordwärts bis 57° n.Br., ostwärts bis zum Ural-Fluß; aus Nordafrika 
von Algier und Biskra/Algerien aufgeführt.

b.Sphecodes rufiventris hethiticus ssp.n.
Weibchen: Mesonotum deutlich stärker punktiert. Tergite stärker und vor allem dichter 
punktiert, auch die Depressionen des 3.Tergits noch stark und dicht punktiert. Das Abdo­
men vollständig rot gefärbt.
Männchen: Der Unterschied in der Punktierung ist nicht so deutlich wie beim Weibchen. 
Abdomenende dunkel gefärbt.

Holotypus: Weibchen: TÜRKEI/Van, W Ercek in 1850 m, 8.6.81 (leg. & coll. WARNCKE) 
Paratypen: TÜRKEI: Priene/Aydin (Weibchen 22.4.81), Gölbasi/Ankara (Weibchen 
18.5.61), 10 km 0 Karakurt in 1500 m/Kars (Männchen 2.8.83), 20 km W Igdir/Kars (Weib­
chen 27.6.87), W Ercek in 1850m/Van ( Weibchen 8.6.81), Ahtamar in 1720 m/Van ( Männ­
chen 17.7.88), S Varegös in 1750-1800 m im Mt.Sat/Hakkari ( Männchen 6.8 .86, Weibchen
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21.5.89), Birecik/Urfa ( Weibchen 4.4.77), Paß N Erzincan in 2000 m (3 Männchen, 1 Weib­
chen 22.8.91), Ihlara/Nigde (2 Männchen 9.8.91), Nemrut Dag in 2000 m/Bitlis (1 Männ­
chen 16.8.91). Dazu dürften auch die Literaturangaben : Bursa, Eskisehir, Eregli gehören 
(MEYER 1925 p. 5).

c. Sphecodes rufiventris tadschicus Bl. - stat.n.
Sphecodes tadschicus Blüthgen, 1935. Trudy Tadjik.basy.Akad.Nauk SSSR, 5 p.366-367, Männchen 
(Tadschikistan).

Beschrieben nach einem Männchen. Bau der Geißelglieder, das flache Scutellum und die 
Gonostylenenden kennzeichnen diese Art. Abweichend ist der breitere Kopf, die stärkere 
Punktierung und das rote Abdomen. Das Männchen weist damit Ähnlichkeiten mit der ssp. 
hethiticus auf.
1 Weibchen von Alma-Arasan/südl. Alma-Ata, Kasachstan weicht ebenfalls durch die oben 
genannten Unterschiede von der Nominatform ab, nur ist der Kopf kaum breiter und die 
Punktierung nur etwas stärker.

Verbreitung: Tadschikistan, Kasachstan

25. Sphecodes gibbus (L.)
Sphexgibba Linnö, 1785. Syst.nat.ed.10, 1 p.571, Weibchen (Schweden)
Apis glabra Füeßly, 1775. Verz.schweiz.lnsect.p.51, Weibchen (Schweiz)
Andrena ferruginea Olivier, 1789. Encycl.method.lnsect.4 p.139, n.n. Nomada gibba (L.) bei FABRICIUS 
Apis gibbosa Christ, 1791. Naturg.d.lnsect. p.177, n.n. Nomada gibba (L.) bei FABRICIUS 
Melitta sphecoides Kirby, 1802. Monogr.apum Angl.2 p.46-47, Weibchen (England)
Melitta picea Kirby, 1802. Monogr.apum Angl.2 p.48-49, Männchen (England)
Andrena austriaca Fabri.cius, 1804, nec.PANZER, 1798. Syst.Piez.p.325, Weibchen (Mähren) - Weibchen 
Lectotypus Mus.Kopenhagen, mit drei Zetteln: 1. "austriaca", wohl Originalzettel, 2. "eadem ac Nomada 
gibba", 3. “Sphecodes gibbus L. Weibchen ", Ein weiteres Weibchen ohne Zettel, ein Kopf-Thorax-Fragment, 
wurde als Paralectotypus bezeichnet. Bei beiden Tieren handelt es sich um Sphec. gibbus (L.) - syn.n. 
Dichroa analis lliger, 1806. Magaz.f.lnsectenk.5 p.48, n.n. Nomada gibba (L.) bei FABRICIUS 
Sphecodes apicatus Smith, 1853. Cat.Hym.Brit.Mus.1 p.36-37, Weibchen (Indien)
Sphecodes nippon Meyer, 1922. Arch.Naturg.88 A, 8 p.171, Männchen (Japan)
Sphecodes castilianus Blüthgen, 1924. Dtsch.ent.Ztschr.p.473-475, Weibchen (Lusitanien) - diese albilabris- 
großen Tiere konnten durch Auffinden des ebenso großen Männchens geklärt werden. Nicht nur die gleiche 
Punktierung, sondern erst recht der völlig übereinstimmende Genitalbau kennzeichnet Sphec. gibbus (L.) - 
syn.n.

Verbreitung: Europa nordwärts bis 63° n.Br., ostwärts bis Japan. In der Türkei von Bursa, 
Ciftlik, Florya, Beigrat Orman, Istanbul, Ulu Dag und Amanusgebirge nachgewiesen (FAH- 
RINGER 1922 p.190, FAHRINGER & FRIESE 1921 p.162, MEYER 1925 p.4).
Untersuchtes Material (86 Ex.) - Id: 20 km N Ceylanpinar/Urfa - II: Inönü/Eskisehir; 10 km S 
Ankara; Nevsehir, Ürgüp, 5 km O Ürgüp, Zelve/Nevsehir; Aydas Dagi im Balkar Daglari, 
Madensehir/Konya; Yesilhisar/Kayseri; Camlibel-Paß/Sivas - IVb: S Aksehir in 2000 m, N 
Taskent in 1800 m, W Seydisehir in 1800 m, MtAydos S Eregli in 1600m/Konya; NO Ca- 
mardi in 2100 m/Nigde - IVc: Paß N Erzincan in 2000 m, W Refahiye in 2200 m/Erzincan; 
Gölebert, 20 km W Sarikamis, Karakurt, Kagizman/Kars; Ardanuc, Siarigöl im Kackar-Geb./ 
Artvin; Erzurum, Ispir, 70 km S Erzurum, Horasan, Oltu, Basakli-Oltu, Erzurum; 1 km S Pat- 
nos, NO Tutak/Agri; Ercek, AhtamarA/an; Varegös im Mt.Sat, Hakkari, 4 8 km NW Yük- 
sekova, Mt.Sat in 2200 m, Semdinli, südl. Beytüssebap/Hakkari.

- 2 9 -

©Naturforsch. Ges. Augsburg; download unter www.biologiezentrum.at



b. Sphecodes gibbus rufispinosus Meyer - stat.n.
Sphecodes gibbus var. rufispinosus Meyer,1920. Arch.Naturg.85 A, 1-2 p.113, Weibchen (? Süd-Spanien).
In der Beschreibung werden die hellen Dörnchen ( von MEYER unrichtig als Sporne) bei den Weibchen 
angegeben, außerdem ist das Abdomen ganz rot.
Sphecodes lustrans Cockerell, 1931. Ann.Mag.Nat.Hist.(10)8 p.411, Männchen (Marokko) -syn.n. 
Sphecodes pergibbus Blüthgen, 1938. Konowia 16 p,50-51, Weibchen Männchen (Zypern) - syn.n.

Verbreitung: Südspanien, Nordafrika von Marokko bis Israel, Zypern.

c. Sphecodes gibbus nigripennis Mor. - stat.n.
Sphecodes nigripennis Morawitz, 1876, in FEDTSCHENCKO: Turkestan Apid.2 p.257, Weibchen - 
Weibchen Kosaral/Kasachstan, Lectotypus Mus. Moskau. Thorax oben und die Beine sind deutlich stärker 
mit schwarzen Haaren bestückt.
Sphecodes sutor Nurse, 1903. Ann.Mag.Nat.Hist.(7)11 p.538, Weibchen (Kashmir). Als Synonym zu Sphec. 
gibbus bekannt, gehört wohl zu dieser Unterart (?).
Sphecodes gibbus var. turcestanicus Meyer, 1920. Arch.Naturg.85 A, 1-2 p.113, Weibchen Männchen 
(Turkestan)

Verbreitung: Zentralasiatische Gebirge

26. Sphecodes albilabris (F.)
Nomada albilabris Fabricius, 1793. Ent.syst.2 p.349, Männchen Weibchen (N-Deutschland) - Männchen 
Lectotypus, Mus. Kopenhagen, Zettel mit der Aufschrift "albilabris“. Der Zusatzzettel ”Sphecodes albilabris F, 
Männchen (= fuscipennis Germar)" ist später hinzugekommen. 1 Weibchen 1 Männchen Paralectotypen, 
ohne Determinationszettel, nur mit dem obigen Zusatzzettel versehen. Es handelt sich um die bereits von 
RICHARDS erkannte Synonymie von Sphec. fuscipennis. (In EOS 48 p.205, 1967, glaubte ich den Typus im 
Museum Paris vor mir zu haben, das ist nicht richtig! Nomada albilabris F. ist somit keine Andrena, sondern 
ein Sphecodes.)
Dichroa fuscipennis Germar, 1819. Faun.lnsect.Europ.5, tab.18, Weibchen (Deutschland)
Sphecodes latreillii Wesmael, 1836. Bull. Acad.sci.Bruxelles 2 p.285, Weibchen Männchen (Belgien) 
Sphecodes nigripes Lepeletier, 1841. Hist.nat.Insect.Hym. 2 p.542, Weibchen Männchen (Frankreich) 
Sphecodes rugosus Smith, 1848. Zoologist 6 p.2209-2210, Männchen (England)
Sphecodes nodicornis Gistel, 1857. Vacuna, Straubing, 2 p.554, Weibchen Männchen (S-Deutschland) - 
Weibchen Lectotypus, Mus. München. Das Tier trägt ein typisches “GISTEL“-Etikett - syn.n.
Sphecodes fuscipennis var. basalis Dalla Torre, 1877. Ztschr.Ferdinandeum Innsbruck (3)21 p.185, 
Weibchen (Südtirol)
Sabulicola cirsii Verhoeff, 1890. Ent.Nachr. 16 p.329-331, Männchen (N-Deutschland)
Sphecodes grandis Meyer, 1922. Arch.Naturg.88A, 8 p.173, Männchen (NW-lndien)

Verbreitung: Nordgrenze in Europa Nordfrankreich-Schleswig-Südrand der Ostsee bis 
Südfinnland-Südural; ostwärts weit bis nach Asien hinein.
Nachweise für die Türkei: Florya/Istanbul, Bilecik, Ulu Dag, Eskisehir, Ankara (ALFKEN 
1935 p.151, FAHRINGER 1922 p. 190, MEYER 1925 p.3). Untersuchtes Material (35 Ex.) - 
la: Istanbul - II: Konya; Yesilhisar/Kayseri; Sereflikochisar/Ankara; 5 km O Ürgüp/Nevsehir - 
III: Osmaneli/Bilecik - IVb: S Aksehir in 2000 m/Konya; NO Camardi in 1800 m/Nigde - IVc: 
Paß N Erzincan in 2000 m; Tanyeri/Erzincan; Erzurum, Ispir/Erzurum; NO Tutak, 1 km S 
Patnos/Agri; 40 km S Van am See, Muradiye/Van; Nemrut Dag in 2000 m/Bitlis; S Bey- 
tüssebap, 10 km N Yüksekova, Hakkari, 35 km O Uludere/Hakkari.

b. Sphecodes albilabris rubripes Spin. - stat.n.
Sphecodes rubripes Spinola, 1838. Ann.Soc.ent.France 7 p.512-513, Weibchen (Ägypten) - die Beine sind 
rot gefärbt.
Sphecodes africanus Lepeletier, 1841. Hist.nat.lnsect.Hym.2 p.541-542, Weibchen Männchen (Algerien)
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Sphecodes rufipennis Cockerell, 1931. Ann.Mag.Nat.Hist,(10)7 p.348-350, Männchen (Marokko)
Sphecodes atrescens Cockerell, 1931. Ann.Mag.Nat.Hist.(10)7 p.350, Männchen (Marokko)

Verbreitung: Zentral- und Ostspanien, Balearen, Sardinien, Zypern, Nordafrika von 
Marokko bis Israel (Jerusalem).
Neuer Fundort: ISRAEL: Zisterne 12 km W Mizpe Ramon ( Männchen 10.4.90)

27. Sphecodes ferruginatus Hag.
Sphecodes ferruginatus Hagens. 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.221, Männchen Weibchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes rufescens var. alpestris Frey-Gessner, 1903. Bull.Soc.Murith.30 p.107, Weibchen Männchen 
(Schweiz) - Weibchen: Zermatt, 19.7. - Lectotypus Mus. Bern (Nr.534), Weibchen: Airolo, 27.6. - 
Paralectotypus (Nr.4288). Es handelt sich bei den beiden Tieren um Sphec. ferruginatus - syn.n.
(Männchen: Zinal, leg. SIMON (Nr.3312), Paralectotypus = Sphec.hyalinatus Hag.)

Verbreitung: Gemäßigtes Europa nordwärts bis 66° n.Br. In Südeuropa scheint die Art 
weitgehend zu fehlen. Verbreitungskarte siehe WARNCKE 1988.
Nachweise für die Türkei: Naday, Meram (MEYER 1925 p.8). Untersuchtes Material (4 Ex.)
- IVb: 30 km N Akseki in 1300 m (1 Männchen 3.8.91) - IVc: 10 km O Karakurt, 15 km O 
Karakurt in 1460 m/Kars (2 Weibchen 1. und 2.6.88); Suvari-Halil-Paß in 2600 m/Hakkari 
(Weibchen 15.6.81)

28. Sphecodes hyalinatus Hag.
Sphecodes hyalinatus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.222, Männchen Weibchen (NW-Deutschland)

Verbreitung: Gemäßigtes Europa nordwärts bis 68° n.Br.; in Südeuropa und im Vorderen 
Orient fehlt diese Art.

29. Sphecodes intermedius Bl.
Sphecodes intermedius Blüthgen, 1923. Dtsch.ent.Ztschr. p.500-502, Weibchen Männchen (Kaukasus) 
Sphecodes lactipennis Meyer, 1925. Arch.Naturg.90A, 12 p.7-8, Männchen (Libyen) - Männchen Bengasi, 
Typus Mus. Berlin

Verbreitung: Bislang nur wenige, weit voneinander liegende Gebiete: Ungarisches Bek- 
ken, unterer Don östlich bis Sarepta; Bengasi/Cyrenaika, Taguin/Algerien, Kaukasus (ohne 
genaueren Fundort), Bertschogur/Kasachstan, Ashchabad und Bagir/Turkmenistan und 
Tadschikistan.
Neue Fundorte: SPANIEN: Poyatos/Cuenca, Alia de los Bojes/Granada; MAROKKO: Tali- 
ouine, 30 km W Quarzazate, Zoula.
Neu für die Türkei (102 Ex.) - Id: 20 km W Kilis/Gaziantep; 40 km O Midyat/Mardin - 
11:10km S Ankara, 20 km O Ankara, Sereflikochisar, Kulu/Ankara; Madensehir/Konya; Inö- 
nü/Eskisehir; Ürgüp, 5 km O Ürgüp, Zelve/Nevsehir; Yesilhisar/Kayseri - IVb: S Aksehir in 
2100 m, N Taskent in 1800 m/Konya - IVc: Ararat, O Horasan, 10 km SO Igdir/Kars; 30 km 
O Erzurum; 10 km N Agri, 1 km S Patnos/Agri; Ercek/Van; 15 km N Yüksekova, 20 km N 
Yüksekova, 40 km N Yüksekova, Tanin-Tanin-Paß in 1700 m/Hakkari.

30. Sphecodes pinguiculus Per.
Sphecodes pinguiculus Pörez, 1903. Proc.-verb.Soc.Linn.Bordeaux 58 p.220, Weibchen (NO-Spanien) 
Sphecodes excellens Meyer, 1922. Arch.Naturg.88 A, 8 p.170, Weibchen (Z-Spanien)
Sphecodes coelebs Blüthgen, 1923. Dtsch.ent.Ztschr.p.505-506, Männchen (Z-Spanien). Schon BLÜTH­
GEN hielt die Synonymie für wahrscheinlich - syn.n.
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Die Art variiert hinsichtlich der Rotfärbung außerordentlich, es gibt rein schwarze bis voll­
ständig rot gefärbte Tiere, letztere offensichtlich an klimatisch sehr warmen Plätzen. Eine 
Unterteilung in verschiedene Unterarten erscheint bislang unangebracht, nur bei den 
Männchen in Spanien ist der Haarfleck an den Fühlergliedern auf einen basalen Fleck re­
duziert.

Verbreitung:Spanien/Madrid, Barcelona.
Neuer Fundort: SPANIEN/Zaragoza/Bujaraloz

b. Sphecodes pinguiculus sareptensis Meyer - stat.n.
Sphecodes sareptensis Meyer, 1922. Arch.Naturg.88 A, 8 p.170-171, Männchen (Rußland)
Sphecodes punctatissimus Meyer, 1922. Arch.Naturg.88 A, 8 p.172, Männchen (Turkestan)
Sphecodes consobrinus Blüthgen, 1923. Dtsch.ent.Ztschr.p.507-508, Männchen (Libyen) - Männchen Ben- 
gasi, Typus Mus.Berlin - syn.n.
Sphecodes hungaricus Blüthgen, 1923. Dtsch.ent.Ztschr. p.498-499, Weibchen (Ungarn) - Weibchen Un­
garn, Typus Mus. Berlin. Das Tier gleicht völlig der Sphec. pinguiculus, nur ist das Pygidialfeld fast doppelt 
so breit. Da bei einem Tier aus der Tschechoslowakei das Pygidialfeld so schmal wie bei den anderen pin- 
guiculus-T\eren ist, halte ich eine eigene Unterart für nicht berechtigt - syn.n.
Sphecodes persicus Blüthgen, 1925. Dtsch.ent.Ztschr. 1924 p.509-511, Männchen (SW-Persien) - syn.n.

Verbreitung: Bislang nur von wenigen Fundorten bekannt: Ungarisches Becken, Sarepta/ 
Rußland, Zypern, Bengasi/Cyrenaika, Algier/Algerien.
Neue Fundorte: LIBYEN: Tripoli; RUßLAND: Tal von Otuzy/Krim; SARDINIEN: Cagliari; CA- 
NARISCHE INSELN: Puerto del Rosario/Fuerteventura, Playa Bianca, Haria/Lanzarote, Las 
Canadas/Teneriffa, Maspalomas/Gran Canaria; TURKMENEN: Aschchabad; TADSCHI­
KISTAN: 20 km W Tawil-Dara in 2000 m; ISRAEL: Tel Aviv ( Männchen 22.4.66).
Neu für die Türkei (34 Ex.) - II: Inönü/Eskisehir; 10 km S Ankara; Sarayönü/Konya; Ürgüp,
5 km O Ürgüp/Nevsehir; Yesilhisar, S Incesu/Kayseri; Gemerek/Sivas; Ihlara/Nigde - III: 
Mut/Icel - IVc: Paß N Erzincan in 2000 m; Ararat/Kars; O Ercis/Van; S Varegös im Mt.Sat in 
2000 m/Hakkari.

31. Sphecodes croaticus Meyer
Sphecodes croaticus Meyer, 1922. Arch. Naturg. 88 A, 8 p.171, Männchen (Kroatien/Jugoslawien). Auch 
BLÜTHGEN hat die Type untersucht und festgestellt, daß dieses Tier "völlig mit crassus Männchen über­
einstimmt, jedoch durch die ausgedehnte Punktierung der ersten 3 Segmente abweicht“. BLÜTHGEN über­
sieht offensichtlich die Breite der Haarflecken, die MEYER mit "fast 1/3 der Glieder" angibt. Nach der Be­
schreibung des Sphec. zangherii hat NOSKIEWICZ die Zugehörigkeit der beiden Geschlechter von Sphec. 
croaticus richtig erkannt!
Sphecodes pseudofasciatus Blüthgen, 1925. Dtsch.ent.Ztschr. 1924 p.473, Männchen (N-Spanien). Es han­
delt sich um die gleiche Art. BLÜTHGEN hat hier ebenfalls die Haarfleckgröße mit "ungefähr 1/3 des vor­
letzten Gliedes" angegeben. - syn.n.

Verbreitung: Marokko (Azrou, nach LINDBERG 1933 als Sphec. cephalicus Blüthg.n.sp. 
i.litt.), Spanien, quer durch das gemäßigte Europa bis fast an den oberen Don.
Neue Fundorte: ITALIEN: Calolzio/Lombardia, Ponte Ticini/Lombardia; FRANKREICH: Petit 
Paris/Drome; SPANIEN: Malaga, Bujaraloz/Zaragoza, Baguena/Teruel; GRIECHENLAND: 
Trikala.
Neu für die Türkei (13 Ex.) - II: Konya, Madensehir/Konya - IVb: Mut/Icel; S Aksehir in 
2000m, Mt.Aydos S Eregli in 1600 m/Konya; NO Camardi in 1800 m/Nigde - IVc: Ispir/ 
Erzurum; Varegös im Mt.Sat/Hakkari.
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b. Sphecodes croaticus cypricus Bl. - stat.n.
Sphecodes cypricus Blüthgen, 1938. Konowia 16 p.51-54, Weibchen Männchen (Zypern) - Weibchen 
Limassol, Typus Mus. Berlin.

Kopfform wie bei der Nominatform. Nur die Punktierung, vor allem des Thorax, deutlich 
dichter. Beim Männchen sind die Haarflecken etwas größer.

Verbreitung: Zypern

32. Sphecodes crassus Thoms.
Sphecodes crassus Thomson, 1870. Opusc.ent.2 p.100, Weibchen (N-Schweden)
Sphecodes variegatus Hagens. 1874. Berl.ent.Ztschr.18 p.40-41, Männchen (NW-Deutschland)
Sphecodes divisus Hagens. 1882, nec (KIRBY, 1802) Dtsch.ent.Ztschr.26 p.223,Männchen Weibchen (NW- 
Deutschland)
Sphecodes valesianus Frey-Gessner, 1903. Bull.Soc.Murith.30 p.100, Weibchen (Schweiz). In coll. FREY- 
GESSNER (Bern, Genf) kein Tier vorhanden. Der Beschreibung nach Sphec. crassus - syn.n.

Verbreitung: Europa nordwärts bis 64° n.Br., östlich bis Ostasien.
Neuer Fundort: MAROKKO: Melilla.
Neu für die Türkei (8 Ex.) - II: Yesilhisar/Kayseri - III: 10 km N Bayburt/Gümüshane - IVc: 
Paß N Erzincan in 2000 m; Gölebert/Kars; Suvari-Halil-Paß in 2900 m /Hakkari ( 4 Männ­
chen 11.8.83).

33. Sphecodes pseudocrassus Bl.
Sphecodes pseudocrassus Blüthgen, 1924. Dtsch.ent.Ztschr.p.472, Männchen (N-Spanien) - Männchen 

Valbanera/Logrono, Typus Mus. Berlin

Weibchen immer noch unbekannt.

Verbreitung: Spanien
Neuer Fundort: SPANIEN: Alcala/40 km NO Albacete, Ronda/Malaga

34. Sphecodes zangherii Nosk.
Sphecodes zangherii Noskiewicz, 1931. Ann.Mus.zool.polon.9 p.139-145, Männchen Weibchen (N-Italien). - 
Mit dem Weibchen wird das unter dem Namen Sphec. croaticus auct., nec MEYER zutreffend beschrieben 
(breites Gesicht, dicker Kopf, behaarte Augen u.a.). Das zugehörige Männchen wird erkannt und beschrie­
ben (BLÜTHGEN4u.a. hatten dem Männchen von pseudofasciatus Bl. = croaticus Meyer das falsche Weib­
chen zugeordnet).

Verbreitung: Von Frankreich ostwärts durchs südliche Mitteleuropa bis an den Don, süd- 
ostwärts zur Balkanhalbinsel.
Neue Fundorte: MAROKKO: 5 km S Taroudannt (Männchen 13.4.79); GRIECHENLAND: 
Trikala, Athos, Mt.Chelmos.
Neu für die Türkei (12 Ex.) - II 70 km S Ankara, Gölbasi/Ankara; Yesilhisar/Kayseri; Cam- 
libel-Paß/Sivas - IVb: N Taskent in 1800 m/Konya - IVc: 5 km O Eruh/Siirt; Maras; NO Tu- 
tak/Agri; Suvari-Halil-Paß/Hakkari.
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35. Sphecodes marginatus Hag.
Sphecodes marginatus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.223, Männchen (NW-Deutschland)
Sphecodes atratus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.224, Weibchen Männchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes nigritulus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.225, Männchen Weibchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes nomioides Pesenko, 1979. Ent.Obozr., Leningrad, 58 p.860, Weibchen (Ukraine) - Den Typus 
konnte ich untersuchen - syn.n.

Bei den mitteleuropäischen Tieren enden die Haarflecke auf den Geißelgliedern durch­
wegs vor dem schmalen unbefilzten Endrand. Dadurch lassen sich auch die etwas stärker 
punktierten südlichen Tiere mit durchgehend befilzten Fühlerunterseiten einigermaßen gut 
unterscheiden. (Vor allem bei den Weibchen hat es viele Falschbestimmungen gegeben. 
Auch mir war diese Art lange Zeit unklar. Mit Herrn SCHWARZ habe ich wiederholt über 
die mir als abweichend bekannten Männchen ( = jetzt Sphec. marginatus) diskutiert, bis 
jüngst Herr WICKLVSchnaittenbach beide Geschlechter gemeinsam fing und Herrn 
SCHWARZ vorlegte. Es ist eindeutig, daß Sphec. miniatus und Sphec. marginatus zwei 
verschiedene Arten sind.

Verbreitung: Gemäßigtes Europa nordwärts bis 55° n.Br., vom Atlantik ostwärts bis in die 
westliche Ukraine.

b. Sphecodes marginatus biskrensis Per. - stat.n.
Sphecodes biskrensis Perez, 1903. Proc.-verb.Soc.Linn.Bordeaux 58 p.221, Weibchen (als Männchen be­
schrieben) (Algerien) - Weibchen: Biskra, Lectotypus Mus. Paris (Katalog Nr.928, det.BLÜTHGEN margi­
natus)

Verbreitung: Kanarische Inseln, Nordafrika von Marokko bis Tunesien. Südeuropa ost­
wärts bis in die Südukraine.
Neuer Fundort: TRIPOLITANIEN: Gioda südl. Misurata.
Neu für die Türkei: (119 Ex.) - Ib: Side/Antalya - II: 10 km S Ankara, 70 km S Ankara, Sere- 
flikochisar/Ankara; Ürgüp/Nevsehir; Yesilhisar/Kayseri; Madensehir/Konya - III: Adapazari - 
IVb: S Aksehir in 2000 m und 2100 m, Mt.Aydos S Eregli in 1600 m/Konya - IVc: O Hora- 
san, 20 km W Karakurt/Kars; 30 km O Erzurum, Ispir/Erzurum; Nemrut Dag 2800 m/Bitlis;
O Sirnak/Siirt; Ercis/Van; Suvari-Halil-Paß in 2900 m, S Beytüssebap in 1250 m, Gevria-Paß 
im Mt.Sat in 3100 m, O Uludere, Yüksekova, 18 km NW Yüksekova in 1800 m, Tanin-Tanin- 
Paß in 2300 m, Varegös im Mt. Sat in 1650 m/ Hakkari.

c. Sphecodes marginatus larochei ssp.n.
Weibchen auch das Abdomen schwarz gefärbt. Kopf weniger breit, fast so schmal wie bei 
Sphec. geoffrellus; Punktierung um die Ozellen weitläufiger, Fühler nur wenig aufgehellt. 
Kopf hinter den Augen stärker eingezogen. Mesonotum deutlich zerstreuter punktiert, Ab­
stand durchschnittlich mehrere Punktdurchmesser. Mittelfeld des Propodeums deutlich 
glänzender mit nur wenigen Längsgraten, die kurz vor dem nur eckig angedeuteten End­
rand auslaufen. Auch die obere Stützfläche des Propodeums glänzend mit zur Kante aus­
laufenden Graten. Pleuralfeld der Mesopleuren ausgedehnt glatt und glänzend (Die Tiere 
auf den anderen Inseln der Kanaren haben schon ein teilweise glänzendes kleines Pleural­
feld). Punktierung des Abdomens etwas feiner als bei der Nominatform.
Männchen wie das Weibchen mit zerstreuter Mesonotumpunktierung und glänzendem 
Pleuralfeld. Das Abdomen ist ebenfalls schwarz. Filzflecke enden vor dem Ende der Füh­
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lerglieder. Endrand der Endglieder auf etwa 1/5 der Gliedlänge wulstig (was bereits bei 
den Männchen auf den anderen Inseln der Kanaren auftritt). Das Mittelfeld des Propode- 
ums ist nicht ganz so glänzend wie und stärker grätig als beim Weibchen. Genitalkapsel 
gleich.

Holotypus: Weibchen: GRAN CANARIA/Tirajana, 30.5.34 (coll.m.)
Paratypen: GRAN CANARIA: Maspalomas (Weibchen 12.3.51, Weibchen 20.3.89), Arinez 
(Weibchen 14.4.85), El Risco (Weibchen 3.3.51), Cazadores (Männchen 13.6.84), Los 
Pechos (Weibchen 14.4.85), Costa de Ingenio (Männchen 22.4.89), Teror (Männchen 
16.6.84, alle leg. LA ROCHE, dem ich für die Überlassung des Materials danke), San 
Agustin (5 Weibchen 27.3.-8.4.70), Maspalomas Dünen (Weibchen Männchen 14.-18.4.73), 
San Bartolome (2 Weibchen 13.4.73, leg. WOLF).

d. Sphecodes marginatus creticus ssp.n.
Weibchen Stirn auch an der Basis fast 1/3 kräftiger punktiert. Auch das Mesonotum eben­
so kräftiger und dichter punktiert, Abstand vor allem seitlich der Mitte unter 1 Punktdurch­
messer. Beine, einschließlich der Tarsen, dunkler gefärbt, rotbraun.
Männchen 3 .Geißelglied 1,5 mal länger als breit, die folgenden deutlich etwas länger als 
breit. Die Haarflecke auf dem 4. fast bis zur Mitte, vom 5. ab mit abnehmend breitem wul­
stigem Endrand. Stirn, weniger Mesonotum stärker punktiert als die Nominatform. Das
1 .Tergit mit nur wenigen, mittelkräftig eingestochenen Punkten. Das 2. und 3.Tergit nur auf 
der Basalhälfte dichter punktiert, die Endhälfte nur vereinzelt punktiert. Auch hier sind die 
Fußglieder dunkler, rotbraun.

Holotypus: Männchen: KRETA/Heraklion, Malia, 8.6.76 (leg.u.coll.WARNCKE)
Paratypen: KRETA/Heraklion-West (Weibchen 24.5.63), Heraklion-Strand (Männchen 
26.5.63, beide leg.GUSENLEITNER), Chania (Weibchen 4.71).

36. Sphecodes miniatus Hag.
Sphecodes miniatus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.223, Männchen Weibchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes dimidiatus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.224, Männchen Weibchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes murithianus Frey-Gessner, 1903. Bull.Soc.Murith.30 p.100, Weibchen (Schweiz).
Sphecodes pilicornis Meyer, 1922. Arch.Naturg.88 A, 8 p.170, Männchen (Rußland)

Verbreitung: Gemäßigtes Europa nordwärts bis 62° n.Br., ostwärts bis zum Ural, südlich 
bis Madrid (richtig bestimmt?). Fehlt im gesamten Mittelmeerraum (2 Männchen von Grie­
chenland -Olyrppia/Peloponnes und Südspitze Sithonia/Chalkidike - haben das feinpunk­
tierte Abdomen und die große Anhangsmembran im Genital, aber eine durchgehende Filz­
behaarung an den Fühlern. Ich rechne diese Tiere zu Sphec. miniatus ).

37. Sphecodes geoffrellus (K.)
Melitta geoffrella Kirby, 1802. Monogr.apum Angl.2 p.45-46, Weibchen (England). In der Sammlung von KIR- 
BY (London) stehen nur 2 Weibchen (bereits von RICHARDS festgestellt). Bei beiden Tieren handelt es sich 
um die unter dem Namen Sphec. fasciatus bekannte Art, die gleiche Synonymie scheint auch KJYEL- 
LANDER festgestellt zu haben, da seine Ergebnisse in der Arbeit über die finnischen Bienen von ELFVING 
(1968) übernommen wurden.
Sphecodes fasciatus Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.224, Männchen (NW-Deutschland)
Sphecodes affinis Hagens, 1882. Dtsch.ent.Ztschr.26 p.224, Männchen Weibchen (NW-Deutschland) 
Sphecodes impunctatus Meyer, 1922. Arch.Naturg.88A, 8 p.171-172, Männchen (Sibirien)

- 3 5 -

©Naturforsch. Ges. Augsburg; download unter www.biologiezentrum.at



S phecodes rim alis  Petez, 1903. P ro c .-v e rb .S o c .U n n .B o rd e a u x  58 p .221 , W eibchen (SW-Frankreich)

Verbreitung: Europa nordwärts bis 66" n.Br.. ostwärts nach Sibirien hinein. Angaben aus

^ ^ ' s ^ t e o o  m/Konya; N0  Camardi in

1800 m und 3000 m/Nigde.

b. Sphecodes geoffrellus atlassa ssp-n- . der zerstreuten Thorax-
Weibchen wie die NQnlinatforrn n'iit dei Cj eic e ^ ^  des propodeUms glatt und

Punktierung. Um die 0zelle"  seh' “ 1  ^  aufenden Graten. Mittelfeldbegrenzung nur an­
glänzend mit wenigen, vor dem Stutz ausl ums ebentate glatt und glänzend, mit
gedeutet, oberer Teil der Stutzflach o,,?den oberen Propodeumseiten. Pleuralfeld
von unten her auslaufenden Graten, eb^ so (auch bei der Nominatform oftmals

der N om lnatform  vere inzelt' aber deut,ich
stärker, so wie bei Sphec. marginatus.
Holotypus-, Weibchen: MAROKKO/H.Atlas, Oukaimeden in 2700-2900 m, 12.7.75 (leg. 

S e n - 6 w e î e mn vom gleichen Fundort in 2700-3000 m vom B.-12.7.75

c . S p h e c o d e s  g e o tfre llu s  h a k k a r i e n s i s ^  etwas zerstreuter punktiert 

W eibchen um  die Ozellen und aut de™  alanzend  (U nterschiede insgesam t gering),
als die Nominatform. Pleuralfeld aû eö 9 (Nominatform erst bei den Endglie-

r ^ krä,,i9en wu,st vom Endrand ae'
trennt).

Holotypus: Männchen: TÜRKEI/Hakkari, Siuvari-Halil-Paß in 2900 m. 11.8.83 (leg.u.

coll.WARNCKE) v/Pr.urum  Sariaöl im Mt.Kackar in 3000 m/Artvin; Gev-

Paratypen. TURKH (38 ^  Siuvari-Halil-Paß in 2500-3000 m, Tanin-Tan,n-Paß ,n

Hemrut Dag in 2800 m,Bit„s.

Flugzeit: Weibchen Ende Mai-Mitte Juni, Anfang-Mitte August, Männchen Mitte August.

-  Graße, die zwischen Sp»ec. g—  und S p .e c  mar-

WetocherTschwarz; rotbraun gefärbt sind " Ä e ^
ersten beiden Tergite ohne d,e Basis, die mittere ^  ^  ^  ^  den

verdunkelte Zone vor der Depressio . wen',g dicht punktiert, auf dem Clypeus
Augen mäßig stark verengt, insgesam_ ein 0 ^  Mandibeln 2-zähnig. Mesono-

“um X z e r s l e " "  w ln ig  stärker punktiert als au, der Stirn, Abstand wechselnd,

- 3 6 -

©Naturforsch. Ges. Augsburg; download unter www.biologiezentrum.at



auf der Scheibe um 2 Punktdurchmesser. MittelfeW' 9 ^ 9 ^ J 9  9sf ^  pieuralfeld. 

kreisförmig grätig begrenzt. p u n k t l o s ,  begrenzt von ei-
Flügelgeäder und Stigma.braun A“ ° ™ nj 3 em £ en Band feiner und mäßig dicht ste-
ner feinen Punktreihe. 1 .Tergitscheibe m je raitscheibe fast bis an die Depres-
hender Punkte. Abstand 1-3 Punktdurchmesser, die Tergitbasis schwach
sion fein und dicht p u n k t i e r t  Abstand eingestochen und ebenso dicht

punktierten der B ^s c h m a T c h a g rin ie rt. Pygidialfeld g la tt und glänzend, g u t d o p pe lt so

mäßig dicht punktiert, Abstand unter r e iRe|alieder etwas länger als breit, Filzflek-
ger als breit, ohne Filzflecken, die f° ’9end®n ® dje Hälfte der Glieder. Punktierung 
gen anfangs schmal, vom um 1-2 Punktdurch-
des Mesonotum so stark wie beim Weibch» * . • beim Weibchen, nur

messer. Stigma im Fluge, bis zu den Seiten fein
heller, mehr ins gelbliche. 1-Tergit g , 9 punktiert, Best punktlos. 2.Ter-
und dicht punktiert, auch noch die Basis der Dep ^  ^ ^  ^  dje punWe nur

Ter9ite ,einneta9 cha9riniert' Geni,al'
kapsel Abb.35.

Holotypus: Männchen: TADJIKISTAN/ 60 km O Duschanbe, Nurek in 500 m, 6,7.6.90

S S S T T Ä a n : Javros, 40 km 0, D u s c h a n * —  

500m / 60 M « ; « — ;  *00-1500 m,umgeb. Taschkent (Weibchen 

28A88);'Tu r k m e n is t a n : Firjuza-Vanoski (4 Weibchen 23.-26.4.89)

Bei Herrn Jiri HALADA darf ich mich für die freund,iche Überlassung des Materials bedan-

ken.

39. Sphecodes saxicolus sp.n. etwas brejter] der C|ypeUs
Weibchen dem Sphec. haladai tauschen ^  m  auf dem stirnschildchen deutli-
feiner und dichter punktiert die i chmesser MeSonotum weitläufiger punktiert, Ab- 
cher auf, Abstand meist unter OCCpr Mittelfeld des Propodeums längs-
stand wechselnd, meist mehrere PunWd^ X n o h  "  nen^hellbraun, außen braun- 
gratig (bei haladai netzgratig).SItigma w Depression einschließlich der Tergitseiten
randig. Abdomen dunkel, nur die breite 1 . ‘ Pnur wenige vereinzelte feine Punkte.

^Tergit^et^faHs fein^ab^er^gleichmäßlg und mäßig dicht punktiert, Abstand um 2 Punkt-

dunkel, nur die Depressionen schwac dje ^  Qenitalkapsel
bei haladai, Filzflecken erreichen auch am Ende aer rum

abweichend (Abb.36).

Holotypus: Männchen: TADJIKISTAN/60 km O Duschanbe, Nurek, 6,7.6.90 (leg.J.HA- 

LADA, coll.m.) ^
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Paratypen: TADJIKISTAN/ 60 km O Duschanbe, Nurek, 6.-7.6.90 (1 Weibchen, 13 Männ­

chen)

Zusammenfassung
Die westpaläarktischen Arten der kleptoparasitischen Bienengattung Sphecodes Latreille, 
1804, werden revidiert. 39 Arten werden festgestellt (einschließlich Turkestans). Bestim­
mungstabellen werden erstellt. Neben 19 neuen Synonymen werden 12 Formen neu kom­
biniert, 6 Arten und 9 Unterarten neu beschrieben.

)

!

I
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2. Sphecodes dusmeti Bl.

-39-
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3. Sphecodes longulus Hag.

4. Sphecodes longuloides Bl.
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5. Sphecodes hirtellus Bl.

6. Sphecodes puncticeps Thoms.
-41  -
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7. Sphecodes armeniacus sp.n.

8. Sphecodes ephippius (L.)
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9. Sphecodes pellucidus Sm.

800 icm

10. Sphecodes ruficrus (Erichs.) - A: ssp.rubicundus, B: ssp.ruficrus, gestrichelt 
Ubergangsgebiet
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11. Sphecodes monilicornis (K.) - A: ssp.monilicornis, B: ssp.quadratus, C: 
ssp.berberus, D: ssp.cepahalotes, gestrichelt: Übergangsgebiet

12. Sphecodes majalis P6r. - A: ssp.majalis, B: ssp.barbatus
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13. Sphecodes spinulosus Hag.

14. Sphecodes cristatus Hag.
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15. Sphecodes olivieri Lep.

16. Sphecodes scabricollis Wesm.
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17. Sphecodes reticulatus Thoms.

18. Sphecodes alternatus Sm. - A: ssp.alternatus, B: ssp.algeriensis
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19. Sphecodes crassanus sp.n.

20. Sphecodes schencki Hag. - A: ssp.schencki, B: ssp.caspicus
- 4 8 -
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21. Sphecodes rufiventris (Pz.) - A: ssp.rufiventris, B: ssp.hethiticus

22. Sphecodes gibbus (L.) - A: ssp.gibbus, B: ssp.rufispinosus
- 4 9 -
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23. Sphecodes albilabris (F.) - A: ssp.albilabris, B: ssp.rubripes

24. Sphecodes ferruginatus Hag.

- 50-
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25. Sphecodes hyalinatus Hag.

26. Sphecodes intermedius Bl.
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27. Sphecodes pinguiculus Per. - A: ssp.pinguiculus, B: ssp.sareptensis

28. Sphecodes croaticus Meyer - A: ssp.croaticus, B: ssp.cypricus
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29. Sphecodes crassus Thoms.

30. Sphecodes pseudocrassus Bl.
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31. Sphecodes zangherii Nosk.

32. Sphecodes marginatus Hag. - A: ssp.marginatus, B: ssp.biskrensis, dazwischen 
mögliches Übergangsgebiet, C: ssp.creticus
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33. Sphecodes miniatus Hag.

34. Sphecodes geoffrellus (K.) - A: ssp.geoffrellus, B: ssp.hakkariens;c, C: ssp.atlassa

- 55 -
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Genitalkapsel von oben und vordere Seitenansicht

4. Sphec. longuloides 5. Sphec. hirtellus

-56-

6. Sphec. puncticeps
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Genitalkapsel von oben und vordere Seitenansicht

7. Sphec. armeniacus 8. Sphec. ephippius 9. Sphec. pellucidus

rrrrnr

10. Sphec. ruficrus 11. Sphec. monilicornis
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Genitalkapsel von oben und vordere Seitenansicht
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Genitalkapsel von oben und vordere Seitenansicht

20. Sphec. schencki 21. Sphec. anatolicus
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Genitalkapsel von oben und vordere Seitenansicht

24. Sphec. albilabris
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25. Sphec. ferruginatus
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Genitalkapsel von oben und vordere Seitenansicht

26. Sphec. hyalinatus 27. Sphec. intermedius 28. Sphec. pinguiculus

29. Sphec. croaticus 30. Sphec. crassus 31. Sphec. zangherii
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Genitalkapsel von oben und vordere Seitenansicht

32. Sphec. marginatus 33. Sphec. miniatus 34. Sphec. geoffrellus

35. Sphec. haladai 36. Sphec. saxicolus
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